Inſerate 
werden angenommen 
in Pofen bei der gwebilion 
bet Wilhelmſtr. 17, 
. Ad. Schleß, Hoflieferant, 
r. Gerber⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke, 


Ho Niekiſch, in Firma 
3. Lene, Wilhelmsplatz 8. 
Verantwortlicher Redakteur: 
lane 
n Poſen. 


Ar. 25 


Die preußiſchen Staatseiſenbahnen. 


Es iſt Thatſache, ſo ſchreibt uns ein parlamentariſcher 
Mitarbeiter unſerer Zeitung, daß ſeit Neujahr im Bereich der 
preußiſchen Staatseiſenbahnverwaltung umfaſſende Erſparniß⸗ 
maßregeln und zwar bei den perſönlichen Ausgaben getroffen 
ſind. Man hat nicht blos bei den Werkſtätten, ſondern auch 
im Betriebs dienſt nicht feſtangeſtelltes Perſonal theils entlaſſen, 
theils im Einkommen unter entſprechender Herabsetzung der 
Arbeitszeit und des Lohnes geſchmälert. Dies wird nicht nur 
von den unmittelbar Betroffenen unangenehm empfunden, ſon⸗ 
dern auch von allen denjenigen, welche glauben in Folge 
Verminderung des Perſonals eine Vermehrung ihres Arbeits⸗ 
penſums erfahren zu haben. Als Grund jener Erſparniß⸗ 
maßregeln wird angegeben die Einſchränkung des Betriebs in 
Folge der ungünſtigen Grwerbsverhältniſſe. Nun haben aber 
die Betriebg-Einnahmen der Staatseiſenbahnen noch im 
November — neuere Nachrichten liegen nicht vor — pro Kilo⸗ 
meter 3003 M. betragen, das ſind 124 M. oder 4 Prozent 
mehr als im November 1890. In den acht erſten Monaten 
des laufenden Etats jahres betrugen die Einnahmen pro Kilo⸗ 
meter 25 421 M. oder mehr gegen denſelben Zeitraum des 
Vorjahres 675 M. Man würde es ja begreifen, wenn gegen⸗ 
über ſolchen Zahlen keine ſonderliche Vermehrung des Per⸗ 
ſonals ſtattfände; dagegen find die ſtattgehabten Verminde⸗ 
rungen daraus kaum zu erklären. Das Letzte, was über die 
Betriebs⸗Aus gaben der Staatseiſenbahnen veröffentlicht wor⸗ 
den iſt, betraf das Jahr April 1890/91 und war enthalten 
in einer Mittheilung des Finanzminiſters im Abgeordneten⸗ 

je vom 26. Mai 1891. Darnach ſollten die Eiſenbahnen 
im Jahre 1890/91 gegen den Etat einen Minderüberſchuß von 
33 ü haben. — Indeß noch vor Ablauf 
0 e ” * ’ * * 
der $ ai; mean wir uns größere Klarheit über dieſe 
Etats für 93 muß der Finanzminiſter ſich äußern ſowohl 
den letzten Jahres abſchluß als es Mer die Bartchg⸗ 
ältnifje der Eiſenbahnen im laufenden Etats jahr. 
Die ungünſtigen Eindrücke aus der Beſchränkung der 
önlichen Ausgaben vervollſtändigen nur das trübe Bild, welches 
jetzt als Folge der vor 12 Jahren eingeleiteten Ver⸗ 
ſtaatlichung der Eiſenbahnen ergiebt. Freilich würden auch 
ivatbahnen in den Ausgaben auf Betriebs verhältniſſe 
Kückſicht nehmen müſſen. Aber bei Privatbahnen würde der 
Ausgleich allmählicher, rückſichtsvoller ſich vollziehen, als dies 
für eine große Staatsverwaltung möglich iſt, für deren 
Bereich ſolche Maßnahmen von einer einzigen Zentralſtelle 
aus dekretirt werden und naturgemäß mehr oder weniger 
ſchablonenhaft zur Ausführung gelangen müſſen. Man macht 
in letzterer Beziehung jezt dieſelben Erfahrungen, wie vor 
einiger Zeit bei den ae Ausgaben. Bald klagen die 
Privatwerke über Zurückhaltung der Beſtelungen von Loko⸗ 
motiven, Waggons, Schienen ꝛc, bald über plötzliche Ueber⸗ 
häufung, der ſich ein regelmäßiger Betrieb ſchwer anpaſſen 
läßt. Auch dies war zur Zeit des gemiſchten Eiſenbahnſyſtems 
anders. Dazu kommen nun die ungünstigen Rückwirkungen 
der Finanzverhältniſſe des Staats auf den Verkehr. Hätten 
wir noch das gemiſchte Syftem, jo würde die Konkurrenz 
verſchiedener Linien eine fortgeſetzte Verwohlfeilerung der 
Beförderung von Perſonen und Gütern jetzt wie vordem 
erzeugt haben. Seit der Verſtaatlichung dagegen herrſcht auf 
dem Gebiet des Tarifweſens nahezu vollſtändige Stagnation, 
man hat ſich darauf beſchränkt, die allgemeinen Schablonen 
abzuändern oder durch beſondere Tarifherabſetzungen für ein⸗ 
zelne Güter und Routen die maßgebende ſchutzzöllneriſche 
agrarpolitiſche Richtung noch weiter zu verſchärfen. Endlich 
hatte Miniſter Maybach ſich einen guten Abgang vorbereitet 
durch Einleitung allgemeiner Reformen auf dem Gebiet des 
Perſonentarifs und des Gütertarifs. In letzterer Beziehung 
ſollten die Tarife für Maſſengüter, wie namentlich auch für 
Saplen allgemein herabgeſetzt werden. Alle zuſtändigen 
Juſtanzen waren gutachtlich vernommen worden. Verhandlungen 
mit den andern deutſchen Staaten ſtellten eine ſofortige 
Berallgemeinerung der Tarifherabſetzungen für ganz Deutſchland 
in Ausſicht. Da plötzlich erfolgt das Veto des preußiſchen 
Finanzminiſters. Herr v. Maybach nimmt ſeinen Abſchied und 
der Amts nachfolger muß ſich von vornherein der Finanzpolitik 
des Herrn Miquel anbequuemen. Jetzt iſt jede durchgreifende 
Erleichterung des Verkehrs wieder bis in das Unbeſtimmre 
hinein vertagt worden. 

Der frühere Miniſter Camphauſen war ein Gegner der 
Verſtaatlichung. Als nach ſeiner Verabſchiedung dieſelbe durch⸗ 
geführt wurde, äußerte er im Herrenhauſe, daß man die Nach⸗ 
theile der Maßnahmen erſt nach einem Jahrzehnt richtig er⸗ 
kennen werde. Das iſt immer mehr zugetroffen. Auch die 
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Techniker klagen, daß wir in der Vervollkommnung des Be⸗ 
triebes mehr und mehr hinter den Nachbarſtaaten zurückbleiben. 
Einzelnen Beſchwerden hat ja der neue Eiſenbahnminiſter als⸗ 
bald Abhilfe zugeſagt, ſo z. B. in Betreff der Bremsvorrich⸗ 
tungen. Auch iſt mit gutem Erfolg die Belaſtungsgrenze der 
Güterwagen erhöht worden. Aber iſt es nicht bedenklich, daß 
ſelbſt ſolche er Neuerungen für ganz Deutſchland vom 
Zufall eines Perſonenwechſels abhängen? Die ungünſtigen 
Finanzverhältniſſe, die Vertheuerung des Staatskredits wirken 
auch nachtheilig zurück auf die Vervollſtändigung des Sekundär⸗ 
bahnnetzes. Dabei iſt der Nachtheil der Verſtaatlichung nicht 
minder groß für die übrige Staatsverwaltung wie für die 
Eiſenbahnverwaltung. Ein Rückgang in den Ueberſchüſſen der 
Eiſenbahnverwaltung iſt jetzt gleichbedeutend mit Stillſtand in 
den Aufwendungen faſt aller Verwaltungszweige des Staates 
für öffentliche Zwecke. Die Eiſenbahnfinanzen beherrſchen die 
Staatsfinanzen und jede Schwankung in den erſteren überträgt 
ſich auch auf Verwaltungszweige, die einer ſtetigen Fortent⸗ 
wickelung bedürfen. Kurzum: die Zeitverhältniſſe beſtätigen 
auf das Glänzendſte, wie ſeiner Zeit die entſchiedene Oppoſi⸗ 
tion der Freiſinnigen ebenſo gerechtfertigt war gegen die Eiſen⸗ 
e wie gegen die Schutzzollpolitik des Fürſten 
ismarck. 


Deutſchland. 


"A Berlin, 11. Jan. Heute endlich kommt die „Kreuz⸗ 
zeitung“, wie ſie verſprochen hatte, auf den Fall Morris de 
Jonge eingehender zurück. Das Blatt fängt gleich in den 
erſten Zeilen mit einer Entſtellung, um nicht zu ſagen Un⸗ 
wahrheit, an. Es wird nämlich behauptet, daß der Prozeß 
Morris de Jonge „faſt von der geſammten Preſſe todt⸗ 
geſchwiegen worden ſei.“ Wenn dies ſo wäre, dann würde 
die „Kreuzztg.“ mitſchuldig 15 denn auch ſie hat außer dem 
Bericht über die Gerichtsverhandlung ſeitdem nichts über den 
Fall gebracht. Dies nur nebenbei. Was die Forderung der 
„Kreuzztg.“ anbelangt, es möge unſere Irrengeſetzgebung 
endlich einmal reformirt werden, ſo können wir uns dieſem 
Verlangen rückhaltslos anſchließen. Es iſt in der That eine 
der dringendſten Aufgaben unſerer Geſetzgebung, auf einem 
Gebiete Ordnung zu ſchaffen, wo jetzt oft genug ein Menſchen⸗ 
ſchickſal in die Hand eines einzelnen Fachmanns gelegt wird. 
Daß der Vorwurf leichtfertigen Umſpringens mit einem Menſchen⸗ 
ſchickſale auf den Fall Morris de Jonge uicht paßt, kommt 
dabei wenig in Betracht. Es iſt Thatſache, daß dasjenige, 
was in dieſem Falle nicht erwieſen werden konnte, in anderen 
Er geſchehen iſt, und daß eine lückenhafte und veraltete 

rrengeſetzgebung es ermöglicht hat, Leute eingeſperrt zu halten, 
die nicht völlig normal geweſen ſein mochten, die aber ganz 
gewiß nicht wahnſinnig im eigentlichen Sinne waren. Es iſt 
nur ein mangelhafter Troſt, daß Deutſchland keineswegs das 
einige Land in Europa iſt, wo die Behandlung der Irren 
reformbedürftig erſcheint. Frankreich, Belgien und Holland, 
Norwegen und Schweden find allein im B eſitze eines wirklich 
verſtändig gedachten und zweckmäßigen Irrengeſetzes. 
franzöſiſche Geſetz, dem die der anderen Länder nachgebildet 
find, datirt vom 30. Juni 1838. Zum Nachweiſe der Sorg⸗ 
ſamkeit, durch die dies Geſetz wohlthuend von den bei uns 
herrſchenden Zuſtänden abweicht, wollen wir einiges Wenige 
anführen. Binnen 24 Stunden nach der Aufnahme in eine 
öffentliche Anſtalt müſſen die Papiere nebſt einem Zeugniß 
eines Anſtaltsarztes der Abminiſtrativbehörde vorgelegt werden. 
Binnen drei Tagen hat die Behörde die Papiere an Sach⸗ 
verſtändige abzuordnen, die ſich vom Geſundheitszuſtand des 
Internirten zu überzeugen und ſofort darüber der Behörde 
Bericht zu erſtatten haben. In derſelben Zeit hat die Behörde 
von jedem Aufgenommenen die Perſonalien und die Motive 
ſeiner Aufnahme ſowohl dem Staats prokurator des Bezirks, 
in dem der Betreffende wohnte, als demjenigen mitzutheilen, 
in deſſen Bezirk die Anſtalt liegt. In ganz kurzen Friſten 
haben die Anſtaltsärzte immer wieder Angaben über den Zu⸗ 
ſtand der Kranken zu machen, die Kontrolle der Anſtalten 
findet in genau vorgeſchriebenen kurzen Zwiſchenräumen ſtatt, 
und immer iſt dafür geſorgt, daß jede Inſtanz, die behördliche 
wie die fachmännische, ihrerſeits durch überragende Inſtanzen 
kontrollirt wird. Bei uns iſt das Meiſte davon nicht nur 
anders ſondern ſchlechter. 

— Nach einer Nachricht, die der „Köln. Ztg.“ aus 
Münſter zugegangen iſt, ſcheint das Studium des höheren 
Lehrfachs ſeine Anziehungskraft auf unſere Jugend gründlich 
verloren zu haben. In Münfter hat gegenwärtig von zehn 
Profeſſoren und Docenten der naturwiſſenſchaftlichen und ver⸗ 
wandten Fächer kein einziger auch nur einen Zuhörer. Trotz⸗ 
dem iſt für die nächſten 5 — 10 Jahre bei der Ueberfüllung 
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gerade dieſer Fächer ein Mangel an Kandidaten des höheren 
Lehrfachs nicht zu befürchten. | 4 

— Die durch die Krankheit des Generalſteuerdirektors 1 
Burghart und andere Hinderniſſe perſönlicher Natur verzö; 
gerten Vorarbeiten für den zweiten Theil der Steuer⸗ 2 
reform, die Kommunalbeſteuerung im Anſchluß an die * 
Ueberweiſung wenigſtens eines Theiles der Grund- und Ge⸗ a 
bäudeſteuer, ſind den „Berl. Pol. Nachr.“ zufolge, ſo weit 
gediehen, daß in naher Zeit die Berathungen zwiſchen den be⸗ 
theiligten Reſſorts der Finanzen und des Innern, an welchen 
wenigſtens bezüglich der Hauptfragen die beiden Reſſortminiſter 
perſönlich ſich zu betheiligen gedenken, die leitenden Geſichts⸗ * 
punkte für die zu entwerfende Vorlage feſtgeſtellt werden ollen. 
Daß dabei auch die Frage, wie die Ueberweiſung der Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer an die Gemeinden bezüglich der Gutsbe⸗ 
zirke zu verfahren ſei, eine erhebliche Rolle ſpielen wird, darf 
als ſicher angenommen werden. 

— Nach der „Nat. Ztg.“ bleibt in der Novelle zum 
Unterſtützungswohnſitzgeſetz die Freizügigkeit durchaus 
unangetaſtet. Aber es ſind eingreifende Aenderungen betreffs 
der Pflicht der Heimathsgemeinde zur Fürſorge für ihre ander⸗ x 
wärts unterſtützungsbedürftig gewordenen früheren Angehörigen 
beabſichtigt, wodurch begründeten Beſchwerden namentlich den 
ländlichen Gemeinden abgeholfen werden ſoll. Ob an Stelle 
des für die Berechnung des Unterſtützungswohnſitzes zur Zeit 2 
maßgebenden 24. Lebensjahres das 21. Lebensjahr oder nd 
ein jüngeres Lebensjahr gejegt werden ſoll, iſt noch nicht end? 
giltig beſchloſſen worden. ; 

— Zur Begründung des Disziplinarverfahrens 
gegen den Grafen Limburg - Stirum mit der Dienſt⸗ 
vorſchrift, nach der die zur Dispoſition ſtehenden Beamten des 
Auswärtigen Amtes zu literariſchen Veröffentlichungen in 
jedem einzelnen Falle die vorherige Genehmigung 
einholen müſſen, bemerken die „Hamb. Noche“ boshaf tt: 

„Es wäre uns 1 enaus bei dieſer Gelegenheit zu erfahren, 
ob die Räthe im Auswärtigen Amte, die eine ſtarke Thätigkeit in 
der politiſchen Tagespreſſe entfalten, in jedem einzelnen Falle ihre 
wertlcgter des Musmwättigen Antes für befe Beträge nr en, 
e gen Amtes für dieſe Beiträge zur Zeit⸗ ee 

Man ſollte meinen, daß es für die „Hamb. Nachr.“ ein 
Leichtes fein müßte, ſich über die Gepflogenheiten, wie fe 
wenigſtens früher im Auswärtigen Amte herrſchten, zu unter⸗ > 
richten. Am beten thäten die „Hamb. Nachr.“ freilich, wenn 
ſie fein ſäuberlich den Mund hielten. Es könnte, bemerkt ſehr 
richtig die „Volksztg.“, ihrem Patron nicht gerade erquicklich 
fein, den Schatten des Grafen Harry Arnim herauf- 
zubeſchwören! 

— Gemäß Art. 8 des Geſetzes über die Verwendung 
der Sperrgelder find der Minifter der geiſtlichen Angelegen⸗ 
heiten und der Finanzminiſter mit der Ausführung des Geſetzes 
beauftragt. Dieſelben haben nunmehr eine Verfügung 
N der wir nach der „Köln. Volksztg.“ Folgendes ent⸗ 
nehmen: 


ö en vollzogen und mit dem Stempel der Kom⸗ 
miſſion verſehen, welcher die Aufſchrift „Sperrgeldverwendungs⸗ 
Kommiſſion in der Diözeſe N.“ trägt. Es wird ſich empfehlen, 
vor Ablauf der dreimonatlichen Präkluſſwfriſt zur Anbringung der 
Anträge auf Bewilligungen, unbeſchadet vorbereitender Arbeiten, 
endgiltige Beſchlüſſe nicht zu faſſen, da vor Eingang aller Anträge. 
auch die Koſten des Verfahrens in Betracht kommen, nicht zu überſe 
iſt inwieweit der zur Verfügung ftehende Diözejanbefrag feu 775 
wiewei talſo Zahlung geleiſtet werden kann. Um die Entſchlteßt es 
Finanzminiſters darüber zu ermöglichen, ob vor Eriedigung art 
licher Anträge eine Auszahlung bewilligter Beträge bewi ber en 
kann, iſt alsbald nach Ablauf der oben gedachten 1 Wr 
Präiluſivfriſt eine Ueberſicht der Anträge unter Angabe 5 er im 
Ganzen beanſpruchten Beträge von Seiten des ri er 7 dem 
Oberpräſidenten in N. zu überſenden, welcher dieſelbe dem Finanz⸗ 
miniſter vorlegen wird. Bevor die Enti könn des Letzteren 
mitgetheilt iſt, werden Beſchlüſſe der Kommiſſton nicht auszufertigen 
und zu uſtellen fein, damit nicht durch etwa erforderliche Reduk⸗ 
tionen Weiterungen entſtehen. 
— Durch den in der 5 vom 5. zum 6. 
tenen orkanartigen Nordweſtſturm mit 
welcher mit wenig verringerter Stärke au 
in der Nacht vom 6. zum 7. gewütbet hat. 
linien an der deutſchen Norpſeeküſte ſtark in Mitleidenſchaft gezoge 
worden; namentlich ſind in den Bezirken der kaiserlichen D > 
Boitdiveftionen in Hamburg, Oldenburg und Kiel vielfache Bei bie 
digungen der Teleßraphen⸗ und Fernſprechanlagen are 
So waren faſt ale oberirdiſch elegraphenverd 
dungen Hamburgs nach Berlin ſowi 8 
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allen gefährdeten Punkten zur Stelle waren, fo konnten dennoch 
die Inſtandſetzungsarbeiten mit Rückſicht auf das fortdauernde Un⸗ 
wetter nicht überall ſo ſchnell wie ſonſt gefördert werden. Gleich⸗ 
wohl ift es gelungen, die hauptſächlichſten Verbindungen noch im 
Laufe des 7. Januar wieder herzuſtellen. In gleicher Weiſe wie 
die Telegraphenlinien haben auch die oberirdiſchen Stadt⸗ 
die rnſprechanlagen in Hamburg und die Fernſprechverbin⸗ 
ungen mit Berlin, Lübeck und Kiel ſtarke Beſchädigungen erlitten, 
auf deren ſchleunigſte Beſeitigung mit allem Nachdruck hingearbeitet 
iſt. In Hamburg allein ſind 26 Telegraphen⸗Baubeamte mit ent⸗ 
ſprechend ſtarken Arbeiter⸗Abtheilungen, ſowie eine Anzahl Lei⸗ 
tungsaufſeher zu den Wiederherſtellungsarbeiten herangezogen. 
Während der Störung der oberirdiſchen Telegraphenanlagen iſt der 
Verkehr in den unterirdiſchen Telegraphenlinien abgewickelt 
worden. ae und Hamburg waren in der ganzen Zeit 
9 unterirdiſche Leitungen faſt ununterbrochen im Betriebe; hier⸗ 
durch allein iſt es möglich geweſen, den telegraphiſchen Verkehr 
Hamburgs ohne erhebliche Verzögerungen aufrecht zu erhalten. 

— Der frühere Reichstagsabg. Dr. Greve in Tempelhof iſt, 
wie ſchon telegraphiſch gemeldet, am Sonnabend Vormittag im 46. 
Lebensjahr nach langem ſchweren Leiden verſtorben. Greve ver⸗ 
trat, wie die „Freiſ. Big, mittheilt, den Wahlkreis Jerichow I und 
II von 1881-1887 im Reichstage. Er unterlag alsdann bei der 
Auflöſung in heftigem Wahlkampfe. Als in ſeinem Wohnort 
Tempelhof eine Reihe von Nichtbeſtätigungen der Gemeindevor⸗ 
ſteherwahlen erfolgt war, übernahm Greve trotz ſeiner ärztlichen 
Praxis das Amt eines Gemeindevorſtehers und Amtsvorſtehers 
als Ehrenamt, um die Einſetzung eines beſoldeten kommiſſariſchen 
Amtsvorſtehers zu verhindern und die ſelbſtändige Polizeiverwal⸗ 
tung Tempelhofs dem Amt des Gemeindevorſtehers zu erhalten. 


Greves Wahl wurde beſtätigt. Er unterzog ſich mehrere Jahre Jah 


lang den Mühewaltungen des ſchweren Amts in dem aufblühenden 
Gemeinweſen mit großer Gewiſſenhaftigkeit. Erſt angeſichts der 
neuen Landgemeindeorndnung wurde eine neue Regelung möglich. 
Vor Jahresfriſt ungefähr führte Greve ſeinen Nachfolger in Tempel⸗ 
hof in das Amt ein. Zur ehrenvollen Erinnerung an ſeine Amts⸗ 
zeit beſchloß damals die Gemeindevertretung, das lebensgroße Bild 
Dr. Greves im Sitzungsſaal anzubringen. Auch als Parteimann 
und a bat ſich Greve wegen ſeines feſten überzeugungs⸗ 
treuen Sinnes die Achtung aller erworben, die ihm näher kamen. 
Ehre ſeinem Andenken! 5 

Apolda, 10. Jan. Der hieſige Gemeinderath hat feine bis⸗ 
herigen ſozialdemokratiſchen Vorſtehe r wiedergewählt. 

Gieſien, 10. Jan. Zu dem kürzlich auch von uns wieder⸗ 
gegebenen . der „Frkf. Ztg.“ von hier über ein 
angeblich am hieſigen Gymnaſium verſuchtes Experiment zur 
Beſeitigung der Störungen und . des Gymnaſial⸗ 
unterrichts durch das Einjährig⸗Freiwilligenweſen (1. Nr. 20 
der „Poſ. Ztg.“ ſchreibt man der „F. Z.“ Folgendes: Der Ihnen 
zugegangene Artikel ſtellt eine Einrichtung des hieſigen Gymnaſiums 
als Thatſache hin, die leider nicht über das Stadium des Entwurfs 
hinausgekommen iſt. Weder enthält der eine Parallel⸗Coetus der 
Ill „nur Schüler, welche nach Ablauf des Jahres die Schule mit 
dem Berechtigungsſchein zum Einjährig⸗Freiwilligendienſt verlaſſen 
wollen“, noch der andere eine ſolche welche die Schule zu durch⸗ 
laufen beabſichtigen. Ebenſowenig iſt ein beſonderer Lehrplan für 
den einen Coetus aufgeſtellt worden, was einfach durch das 
Borhondenfein eines „Amtlichen Lehrplans für die Gymnaſien“ 
ausgeſchloſſen iſt. Letzterer iſt vielmehr überall maßgebend und muß 
es ſein, da ſonſt ſeitens der Reichsſchullommiſſion eine Beanſtandung 
erfolgen könnte. ! 


Rußland und Polen. 


»Das Eiſenbahn⸗ Departement des Ver⸗ 
kehrsminiſteriums hat kürzlich an alle ihm unter⸗ 
ſtellten Organe ein Rundſchreiben erlaſſen, welches anbefiehlt, 
dafür Sorge zu tragen, daß ſämmtliche vom Allerhöchſt er⸗ 
nannten Komite zugewieſenen, für die Nothſtandsbezirke be⸗ 
ſtimmten Transporte mit möglichſter Beſchleunigung und 
außer der beſtimmten Reihenfolge zur Beförderung gelangen. 
Zu dieſem Behufe müſſen die Waggons beſonders bezeichnet 
ſein und vor Abgang der betreffenden Züge die Vorſteher der 
nächſten ſowie der vorhergehenden Station telegraphiſch vom 
Abgang in Kenntniß geſetzt werden. Es iſt bei dieſer Anord⸗ 
nung eines wieder, was die Verwunderung Aller erregt: daß 


man zu einer ſo einfachen, natürlichen Maßregel erſt jetzt 
gelangt und daß, wie im Rundſchreiben ausdrücklich bemerkt 
wird, der Befehl erſt in Folge eines ausdrücklich aus⸗ 
geſprochenen Wunſches des Großfürſten⸗Thronfolgers — be⸗ 
kanntlich des Vorſitzenden des Komites erlaſſen worden 
iſt. So tritt die Unzulänglichkeit der ruſſiſchen Verwaltung 
immer und immer wieder bei den brennendſten Tagesfragen in 
den Vordergrund. 

* Aus Weizenfeld, einer der deutſchen Ko⸗ 
lonien im Gouvernement Sſaratow geht der Petersb. 
Ztg.“ von der Paſtorin Eliſe Koch ein Schreiben zu, welches 
das Elend als entſetzlich ſchildert. Von 6000 Perſonen 
können ſich höchſtens 1000 noch ſelbſt kleiden und ernähren, 
die übrigen find halbnackt und dem Hnugertode nahe. Die 
Regierung giebt monatlich, die Arbeiter nicht mitgerechnet, 
30 Pfund Roggen. Davon allein müßten ſich die Leute er⸗ 
nähren. Es heißt in dem Schreiben: 

„Die Meiſten dürfen gar kein Brot aus dem Roggen backen, 
weil ſie ſonſt kaum 2 Wochen an ihren 30 Pfund haben, ſie müſſen 
das Mehl zum Kochen behalten. Die meiſten Menſchen leben 
hier davon, daß ſie ſich zweimal täglich eine Suppe kochen, be⸗ 
ſtehend aus: Waſſer, Salz und etwas Roggenmehl hineingerührt, 
damit die Suppe tummig wird und das eſſen ſie ohne Brot; 
alſo können Sie ſich denken, wie furchtbar die Hungersnoth iſt. 
So leben die Meiſten bei uns ſchon monatelung; ſie ſind ſchon 
alle hohlwangig, todtenbleich und junge Männer von 20—30 
ahren zittern wie Greiſe. Beſonders hart leiden darunter die 
alten Leute; die meiſten liegen ſchon auf dem Krankenlager, viele 
ſind ſchon vor Schwäche geſtorben. Dadurch, daß ſie ſich nie 
ſatt eſſen dürfen und nur Hongenmeh! bekommen, fangen fie an 
zu Schwellen, bekommen eine Art Waſſerſucht und ſterben daran. 
Täglich werden Menſchen ohnmächtig vor Hunger, die Kinder 
ſchreien nach Brot und die Eltern laufen vor Verzweiflung aus 
dem Hauſe und ſuchen Hilfe beim Paſtor. Es kommen täglich 
unzählige Menſchen zu uns ins Paſtorat nach Hilfe und Troſt 
beim Paſtor und der Frau Paſtorin. Sie wimmern und betteln 
um Brot. Was in unſerer Macht ſteht, das thun wir, aber die 
Paſtoren bekommen ſchon ſeit 1¼ Jahren keine Gage und werden 
auch nächſtes Jahr nichts bekommen, wir ſind ſelbſt abhängig von 
der Gnade der Kaufleute, denn wir müſſen alles borgen. Unſere 
Synode hat wohl eine Kollekte veranſtaltet, aber es kommt im 
Vergleich zu den vielen Armen zu wenig ein. Wir haben bis jetzt 
erſt 300 Rubel bekommen. Was iſt das unter Tauſenden von 
Hungernden, wo die Lebensmittel ſo furchtbar theuer ſind. Außer⸗ 
dem iſt große Noth an Kleidungsſtücken, die Meiſten ſind halb⸗ 
nackt, ſo daß ſie kaum ihre Scham bedecken können, viele Kinder 
liegen ganz nackt hinter dem Ofen. In den meiſten Häuſern iſt 
kein Licht; ſobald es dunkel wird, um 4—5 Uhr, müſſen ſie ſich 
legen und liegen bleiben bis zum Morgen 6 Uhr, bis es hell 
wird und dabei Alle mit leerem Magen. Faſt in jedem Hauſe 
ſind Kranke, die müſſen alſo 12 Stunden im Dunkeln auf Stroh 
liegen. Nicht mal ein Zündhölzchen haben ſie im Hauſe, um 
Feuer anzuzünden. Zum Kochen wird das Feuer von Haus zu 
Haus in einem Topf getragen. f 

Wie bei der Steuer⸗Einziehung ohne Rückſicht auf 
die wirthſchaftliche Lage der Bevölkerung verfahren 
wird, dafür hat der Adelsmarſchall von Jeletz, Bektejew, ein 
Mann, der ſeit 15 Jahren um die Landſchafts verwaltung ſich 
große Verdienſte erworben hat, jüngſt ein klaſſiſches Zeugniß 
abgelegt. Derſelbe macht in einer in der „Nowoje Wremja“ 
erſchienenen Artikel-Serie für die Größe des Elends in den 
vom Nothſtande heimgeſuchten Gouvernements die fehlerhafte 
Geſetzgebung über das Volksverpflegungsweſen mit verant⸗ 
wortlich. Dieſelbe laſſe es zu, daß die Steuern ohne Rückſicht 
darauf eingetrieben werden, ob das für die Ernährung eines 
Bezirkes nöthige Getreide zurückbehalten werden kann oder 
nicht. So ſeien beiſpielsweiſe im Kreiſe Jeletz im Herbſte 
vorigen Jahres, obwohl ſchon damals die allgemeine Lage 
wenig günftig geweſen ſei, nicht nur der volle Betrag der 
direkten Steuern mit 700000 Rubel, ſondern auch außerdem 
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13 000 Rubel an Steuerrückſtänden beigetrieben worden. Um 
dies leiſten zu können, hätten die Bauern faſt alle Getreide⸗ 
vorräthe damals zu 45 Kopeken pro Pud verkauft und ſeien 
in dieſem Frühjahre ſchon im März und April gezwungen 
geweſen, das für ihre Ernährung benöthigte Mehl zu 1 Rubel 
bis 1 Rubel 20 Kopeken pro Pud ſich anzuſchaffen. Bektejew 
fügt hinzu, daß es ähnlich wohl auch in anderen Difkriften 
92 55 ſein dürfte. 5 

as Gouvernements⸗Landſchaftsamt von Kaſan hat kũ 
eine Statiſtik veröffentlicht über den dort von Raub 5 hie 55 * 
beſonders von Wölfen verurſachten Schaden. Es ſind 1890 im 
Ganzen 7097 nutzbringende Hausthiere von Raubthieren zerri 
worden, 705 Pferde, 1058 Stück Großvieh und 1058 Stück Kl 
vieh. Dieſe kein geringes Kapital repräfentirenden Ziffern liefern 
wieder den Beweis, wie viel im Reichsinnern noch geſchehen muß, 
um ſolche in ziviliſirten Staaten kaum denkbaren Zuſtände zu be⸗ 
ſeitigen. Das Landſchaftsamt hat nun allerdings 500 Rubel zu 
Prämien für getödte alte und junge Wölfe ausgeworfen, das 
aber noch viel zu wenig, um dem Uebel zu ſteuern, und vor Allem 
wird dadurch nicht der noch vielfach im ruſſiſchen Bauern lebende 
Aberglaube vernichtet, welcher die Tödtung eines Wolfes für 
Unglück bringend erklärt. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 9. Jan. Biornſtierne Björn ſon veröffent⸗ 
lichte geſtern im Linkenblatte „Politiken“ einen Artikel, in welchem 
er zu beweiſen ſuchte, daß kleine Nationen ſich nicht auf einen 
Krieg verlaſſen dürfen, und daß Dänemark, wenn es keinen Krieg 
geführt hätte, Schleswig hätte behalten können. Hinſichtlich ſeiner 
bekannten Aeußerung, daß vor dem letzten ſchleswigſchen Kriege 
„ein Mann, der Schleswig in der Taſche hatte“, nach Kopenhagen 
gekommen ſei, erklärt er, der Baron Blixen⸗Finecke habe 
dem Redakteur Hedlund in Götheborg erzählt, daß er (der 
Baron) die Miſſion gehabt habe. Holſtein und Lauenburg den 
Preußen anzubieten, wogegen Dänemark Schleswig behalten ſolle. 
Bismarck jet auf dieſen Plan eingegangen, die däniſche Regierun 

habe ihn jedoch verworfen. Man könne nicht annehmen, da 

Blixen⸗Finecke etwas Unwahres erzählt habe. Ebenſo jeien, wie 
Biörnſon behauptet, der König Karl XV. und die ſchwediſche Regie⸗ 
rung Willens geweſen, einen Bund mit Dänemark zu ſchließen 
unter der Bedingung, daß Dänemark die nationale Grenze. die 
Eiderlinie, annehme; dies hätten die Nationalliberalen in Däne⸗ 
mark jedoch nicht gewollt, ſondern es vorgezogen Krieg zu führen. 


Italien. 

Nom, 10. Jan. Der heute erſchienene Bericht des De⸗ 
putirten Ellena empfiehlt die Billigung der Handels- 
verträge mit Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn. 
In dem Berichte heißt es, die betreffenden Verträge bildeten 
keinen weſentlichen Wechſel des Zollſyſtems, hätten aber eine 
große politiſche und wirthſchaftliche Bedeutung, Deutſchland 
habe ſein Syſtem geändert, indem es die Prinzipien eines zu 
großen Schutzes der Landwirthſchaft und der Zollautonomie 
aufgab und darnach trachtete, die ökonomiſche Vorherrſchaft im 
kontinentalen Europa ſich zu erobern, wobei es aus dem Fehler 
Frankreichs Nutzen ziehen wolle, welches ſich mit eiſernen Schran⸗ 
ken umgebe. Es ſei zu hoffen, daß die Handelsverträge mit 
der Zeit eine größere Wirkſamkeit erlangten, ſich auf einen 
größeren Kreis von Gegenſtänden aus dehnten, weitere Gebiete 
in ihren Bereich zögen und eine lange Periode der Ruhe er⸗ 
öffneten. Der Bericht billigt ſodann die Dauer der Verträg⸗ 
für zwölf Jahre, da hierdurch die von den landwirthſchafte 
lichen und induſtriellen Unternehmungen gewünſchte Stabilität 
dargeboten werde. Bei der Unterſuchung der einzelnen Be⸗ 
ſtimmungen des öſterreichiſch-ungariſchen Vertrages erklärt der 
Bericht, der Vertrag ſcheine ihm eine Beſtätigung desjenigen 
von 1887 zu ſein; es wäre wünſchenswerth geweſen, daß 
man denſelben verbeſſert hätte; denn die zöſterreichiſchen 
Ausfuhren nach Italien überſtiegen um ein Beträchtliches die 
italieniſchen Einfuhren nach Oeſterreich. Der Berichterſtatter 
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Kleines Feuilleton. 


* Zentralafrikaniſcher Poſtdienſt. Der Spezialbericht⸗ 
eritatter des „Berl. Tagebl.“ ſchreibt aus Zanzibar, Ende Oktober 
1891. Bereits früher und bis zum Ausbruche des Aufſtandes an 
der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Küſte hatte ein regelmäßiger Poſtboten⸗ 
dienſt zwiſchen Zanzibar und den Stationen im Innern beſtanden. 
Das Verdient denſelben ins Leben gerufen zu haben, gebührt der 
engliſchen Firma Boustead Ridley u. Co. in Zanzibar, welche es 
als Agenten der engliſchen Miſſionsanſtalten unternommen hatten, 
die umfangreiche Mongtskorreſpondenz für die Miſſionen ins In⸗ 
nere zu befördern. Dieſer Botendienſt mußte während des Auf: 
tandes aufgegeben werden, da damals die Boten abgefangen und 

nen die Briefe abgenommen wurden. Wenn auch die große Ka⸗ 
rawanenſtraße nach den letzten Ereigniſſen in Oſtafrika (Angriffe 
der Wahehes, Mafitis und Wagogos) immer noch keine Gicherhe t 
bietet und auch für die cen Jahre nicht bieten wird, falls 
nicht, wie ich es in früheren Beſprechungen dieſer wichtigen An⸗ 
gelegenheit erwähnte, militäriſche Etappen, unter deren Schutz Kara⸗ 
vanſereien und Faktoreien entſtehen können, errichtet werden, fo 
war es doch hohe Zeit, daß daran gedacht wurde, den Brieftrans⸗ 
port nach dem Innern wieder mit möglichſter Regelmäßigkeit auf⸗ 
zunehmen. Selbſtredend darf man aus dem Entſchluſſe der Herren 
g Vouſtead Ridley u. Co., die Karawanenpoſt wieder an a 
nicht etwa den Schluß Gier daß damit auch irgend welche Ga⸗ 
rantie für die abſolute Sicherheit der Poſtboten reſpektive für die 
ſichere Ablieferung der Paſt an Ort und Stelle l ſei. 
Immerhin bietet eine ſolche Beförderung mehr Garantie, als wenn 
die Poſt Europäern, die ins Innere gehen, übergeben wird, und 
zwar aus folgenden Gründen: I 

Der Europäer wird unterwegs, wie es in letzter Zeit häufiger 
der Fall geweſen, angegriffen (3. B. die Karawane des Hauptmanns 
Jacques, die Karawane von Stokes, wobei der die Poſt enthaltende 
Koffer leicht verloren gehen kann. Oder der Koffer wird geſtohlen, 
von Trägern liegen gelaſſen, geht vielleicht beim Ueberſchreiten von 
Flüſſen, Sümpfen ꝛc. verloren. Auch iſt dieſe Art der Beförderung 
eine ſehr langizme. Der Suaheli Poſtbote läuft kein jo großes 
Riſiko. Er trägt die Briefe um ſeinen Körper, als eigenes Gepäck 
hat ex nur eine Decke, ein Gewehr, ein Pulverhorn und zwei oder 
drei Tagesrationen. ſt die Poſt bedeutend, ſo werden die Poſt⸗ 
boten von zwei auf vier oder ſechs zuverläſſige Männer erhöht. 
Beim Ueberſchreiten von Flüſſen wickelt er die waſſerdicht verpackte 
Poſt in ſeine Decke und bindet ſich letztere auf dem Kopfe feſt. Er 
hat an den meiſten Orten, die er paſſirt, Freunde, die für ihn aus⸗ 
kundſchaften, welcher Weg fur ihn der ſicherſte iſt und ihm recht⸗ 
zeitig Mittheilung von Raubzügen Eingeborener, Krieg und ſonſti⸗ 
ger Gefahr machen. Er kennt die geheimſten Schlupfwinkel, die 
verborgendſten Seitenwege längs der Karawanenſtraßen und ver⸗ 


meidet die Hauptſtraße, wenn er Gefahr vorausſetzt. Er benutzt 
häufig die Nächte zum Reiſen und verſteht es vorzüglich, ſich in 
unſicheren Gegenden den Tag über, oder bis die Gefahr vorüber. 
verborgen zu halten. Begegnet er feindlichen Stämmen, Häupt⸗ 
lingen auf einem Kriegszuge begriffen, ſo iſt das Riſiko für ihn 
immerhin nicht ſo groß, da er nicht, wie der Europäer Tauſch⸗ 
waaren, viele Gewehre und Pulver bei ſich führt; die Briefe allein 
bieten ſelten dem Feinde willkommene Beute. Die Boten haben, 
getrieben durch den hohen Lohn, den ſie bekommen, alle Veran⸗ 
laſſung, ſich mit den Häuptlingen, deren Orte ſie paſſiren müſſen, 
gut zu ſtellen. Die Boten werden von Station zu Station ab⸗ 
gelöſt und erhalten den größeren Theil ihrer Zahlung erſt, nach⸗ 
dem ſie an ihrer Abgangsſtation die Empfan . des 
Europäers präſentirt haben, an welchen die Poſt zur Vertheilung 
reſp. Weiterbeförderung adreſſirt war. Immerhin empfiehlt es ſich, 
mit der nächſt folgenden Poſt Duplikate der Briefe nachzuſenden. 

Der reguläre Botendienſt iſt in dieſem Monate wieder aufge- 
nommen worden. Briefe müſſen bis zum 29. jeden Monats im 
Beſitze der Herren Bouſtead Ridley u. Co. in Zanzibar ſein, da 
die Poſtboten am erſten oder zweiten eines jeden Monats Zanzibar 
verlaſſen. Einzelne Briefe werden unter dem Tarifpreife berechnet. 
Das Porto muß vorher erlegt werden. Briefe aus dem Innern 
werden zu denſelben Preiſen berechnet. 

Es iſt auch häufiger möglich, Briefe nach anderen und ent⸗ 
fernteren Punkten als die unten angegebenen befördern zu laſſen. 
Der Name der Station muß in lateiniſchen Lettern auf dem 
Couvert deutlich zu erſehen ſein. Briefe müſſen feſt zuſammen⸗ 

ebunden ſein, in Wachsleinwand eingenäht, alsdann ver⸗ 
egelt werden: ein feſtes Band muß um das Packet ſo 
angenäht werden, daß der Bote ſich . um den Hals be⸗ 
feſtigen kann. Zeitungen, Druckſachen u. ſ. w. müſſen ſeperat ge⸗ 
ackt und dürfen nicht mit Briefen zuſammengebunden werden. Die 
ortoberechnung geſchieht in Dollars. Das Porto verſteht ſich 
von Zanzibar ab. Ein Dollar gleich 100 Cents, 47 Cents gleich 
eine Rupie, eine Rupie je nach Kurs, augenbliklich M. 1,42 bis 1,46. 
Das Geld zur Frankirung der Briefe wird man am beſten per 
e nach Zanzibar übermitteln und die für das Innere 
beſtimmten Briefe, ſowie die Poſtanweiſung ſeparat aviſiren. 


Der JInfluenzabaeillus. an der Geſellſchaft der Charite⸗ 
ärzte, hielt, wie man der ee . Ztg.“ von Berlin ſchreibt, am 
Donnerſtag Abend der Vorſteher der wiſſenſchaftlichen Abtheilung 
im Koch'ſchen Inſtitut, Stabsarzt Dr. Richard Pfeiffer, einen Vor⸗ 
trag über den von ihm entdeckten Influenza⸗Bacillus. Als am 
29. November die erſten Inflenzakranken auf die Koch'ſche Ab⸗ 
theilung kamen, begann er auf Koch's Geheiß ſeine Forſchungen 
nach dem Erreger der Influenza, und Mitte Dezember war er 


bereits ſoweit, den Influenza⸗Bacillus in Neinkulturen zu züchten. 
Das charakteriſtiſche Merkmal bei allen Influenzakranken iſt ein 
ſtarker Huſten und reichlicher ballenförmiger Auswurf. Letzteren 
nahm Pfeiffer zum Ausgangspunkt ſeiner Forſchung. Nach den 
von Koch für alle bakteriologiſchen Unterſuchungen angegebenen 
Prinzipien fing er den Auswurf in ſteritiſirten Glasröhrchen auf, 
reinigte ihn durch öfteres Abſpülen mit Waſſer von allen Bei⸗ 
mengen und entnahm aus der Mitte des Ballens ein Partikelchen, 
das er in eine Glycerin⸗Agar⸗Löſung ausſäte. Im Brutapparat 
wuchſen daraus kleine Kolonieen bervor, die alle winzig kleine 
ſchlanke Bacillen enthielten. Bei Färbung mit verſchiedenen Farbe 
ſtoffen färbten ſich nur die Endpole der Baclllen, wodurch wohl 
Batteriologen bei früheren Unterſuchungen getäuicht wurden. In 
den Reinknlturen find dieſe Bacillen jo winzig klein, daß fie, mit 
anderen Bacillen vermiſcht, leicht überſehen werden können. Sie 
find noch kleiner als die Baclllen der Mäufe-Septicaemie, die 
bisher als die Zwerge unter den Mikroorganismen galten. Pfeiffer 
fand dieſe Baclllen bei allen von ihm unterſuchten 34 Infinenza⸗ 
kranten konſtant im Auswurf fie fehlten aber bei gewöhnlichem 
Katarrh, bei Lungenentzündung und Schwindſucht, ſofern fie nich 
mit Influenza kompltzirt waren. Dieſelben Bacillen entdeckte er 
auch in photographiſchen Abbildungen von Influenzapräparaten, die 
von anderer Seite während der Epidemſe von 1889 angefertigt 
waren. So lange der ding uenzaprozesß florirt der Kranke 
aushuſtet jo lange ſind auch Influenzabacillen vorhanden: 
ſobald die Beſſerung eintritt und die Krankheits⸗ 
erſcheinungen aufhören, verſchwinden auch die Bacillen. In den 
Leichen Influenzakranker fand er dieſelben Bacillen in den kleinſten 
Bronchien. Schließlich gelang Pfeiffer auch die Uebertragung von 
rein gezüchteten Bacillen auf Thiere, namentlich konnte er Affen 
und Kaninchen dadurch influen zakrank machen aus dieſem Grunde 
hält er den gefundenen Bacillus für den Erreger der 8 
Mit jedem Huſtemſtoß expektoriren die Influenzakranken Millionen 
von Influenzabacillen, die von anderen oe eingeathmet 
werden. So erklärt ſich die raſche und koloſſale Ausbreitung der 
idemie. Hier wird man mit Vorbeugungsmaßregeln zur Un⸗ 
ſchädlichmachung des Auswurfs . müſſen, hier wird die 
ärztliche Behandlung mit Erfolg einſetzen können. Zum Schluß 
demonſtrirte Pfeiffer mittels des Profektionsapparats den In⸗ 
uenzabacillus in vierzigtauſendfacher Vergrößerung, daneben zum 
ergleich andere Baeillen, mit denen er verwechſelt werden kann 
Der japaniſche Dr. Kitaſato, der an der Hesſtellung der Rein⸗ 
kulturen betheiligt geweſen iſt, erläuterte die Technik derſelben, und 
Dr. Kanon, Aſſiftenzarzt im Krankenhaus Moabit, theilte das 
Ergebniß ſeiner Beobachtungen mit, wie er im Blute Influenza⸗ 
kranker, unabhängig von Pfeiffer, dieſelben Bacillen gefunden hat. 
Uebertragungsverſuche waren ihm nicht gelungen. 


verhehlt ſich die Schwierigkeiten nicht, die ſich hierbei ergeben 
würden und erkennt an, daß das Mißverhältniß im Gleichge⸗ 
wichte nicht ganz von dem Zollregime, ſondern auch von der 
wirthſchaftlichen Geſtaltung beider Länder abhänge. Was den 
deutſchen Handelsvertrag betreffe, ſo erachte er die Herab⸗ 
ſetzung des Zolles auf gewöhnliche Weine von 24 auf 20 M. 
für ungenügend, glaubt aber, Italien würde einigen Nutzen 
aus den Zöllen von 10 Mark auf Verſchnittweine und von 
4 Mark auf Weintrauben erzielen und erinnert daran, daß 
der deutſche Reichskanzler erklärt habe, er wolle die Einfuhr 
von italieniſchen Weinen begünſtigen, um dem Alkoholismus 
entgegen zu arbeiten und die Einfuhr von Kunſtweinen zu 
verhindern. Schließlich ſpricht der Bericht ſeine Freude über 
dieſes Programm aus, wünſcht jedoch wirkſame Zollreformen. 


Portugal. 


ſtellt ſein werden. Den Verhandlungen werden außer dem ſ. g. 
Krauſeſchen Projekt noch andere Arbeiten zu Grunde gelegt wer⸗ 
den, welche in den letzten Monaten auf Grund fpeziellen Auftrags 
gefertigt worden ſind. Der Inhalt der Berathungen wird veröf⸗ 
fentlicht werden. 0 
* Kaſſenreviſion. Am Sonnabend, den 9. d. M., Vormit⸗ 
tags iſt eine unvermuthete außerordentliche Reviſion 


der ſtädtiſchen Kaſſen durch den Erſten Bürgermeiſter vorgenommen K 


worden. Der Stadtverordnetenvorſteher wohnte der Reviſton bei. 

* Hiſtoriſche Geſellſchaft. Die morgen Abend 8 Uhr im 
Saale des Dümkeſchen Reſtaurants ſtattfindende Monatsſitzung der 
„Hiſtoriſchen Geſellſchaft“ bietet ein ganz beſonderes öffentliches 
und wiſſenſchaftliches Intereſſe. Wir dürfen bei den Leſern unſeres 
Blattes wohl als bekannt vorausſetzen, daß ſämmtliche Provinzen 
des preußiſchen Staates von der Staatsregierung den Auftrag er⸗ 
halten haben, Inventare ihrer Bau⸗ und Kunſtdenkmäler zu ver⸗ 
öffentlichen. Dieſelben ſollen ſachgemäße Beſchreibungen und Er⸗ 
läuterungen dieſer Denkmäler, wo möglich mit Illuſtrationen, geben 
und ebenſo für die Inſtandhaltung derſelben, wie auch zur Be⸗ 
lehrung für Einheimiſche und Fremde dienen. Unſere Provinz iſt 


Liſſabon, 9. Jan. Der Graf und die Gräfin von Eu mit dieſem Inventar immer noch im Nuͤckſtande. Nachdem ein 
erklären die Meldung der „Krz.⸗Ztg.“, ſie hätten ge 15 er erſter Verſu Imi war, iſt jetzt in der Perſon des Herrn 
an en Regierungs⸗Baumeiſters Kohte eine geeignete Kraft gewonnen 


rundlos und äußern 


7 ihrer beſchlagnahmten Güter ihren brajt 
ih ch gehaltenes Blatt 


hronanſprüchen entſagt, für völlig 
r Erftaunen darüber, daß ein für monarchi 
einer ſolchen Nachricht Glauben ſchenke. 


Aegypten. b 

»Zum Tode des Khedive äußert ſich der parlamen⸗ 
tariſche Korreſpondent der „Bresl. Ztg.“ wie folgt: 

Der plötzlich verſtorbene Khedive iſt in den 10 Jahren, während 
deren er nominell regiert hat, niemals als eine e politiſch be⸗ 
deutende Perſon hervorgetreten; ſein Nachſolger iſt ein noch 
minorenner Mann, von dem ſchon um ſeines Alters willen nicht 
zu erwarten iſt, daß er in die Politik mit kräftiger Hand eingreifen 
werde. So würde auf den erſten Blick nicht zu begreifen ſein, 
wie dieſem Todesfalle die Bedeutung eines bochpolitiſchen Er⸗ 
eigniſſes beigelegt werden kann. Wir werden lediglich daran er⸗ 
innert, daß die Zuſtände Egypten® ſich in einem Schwebezuſtand 
befinden, aber an dieſem Schwebezuſtande wird, wie ich glaube, 
nichts geändert werden. England hält die Verwaltung Egyptens 
in der Hand; neben ihm fit der Khedive, ſei es nun der Vater 
oder der Sohn, lediglich ein Schattenfürſt, und England wird auf 
auf jedes Verlangen, an dieſem Zuſtande etwas zu ändern, nur die 
Antwort geben: Wir ſind hier und wir bleiben hier“ und wird 
ſich um Forderungen, einen anderen Zuſtand herzuſtellen nicht 
kümmern. — Der engliſchen Politik wird nicht ſelten der Vorwurf 
gemacht, daß ſie in Indolenz und Verſumpfung verfallen ſei. „Da, 
wo einſt England war, 


ir, klafft jetzt eine Lücke“, ſagte Heinrich 
v. Treitſchke in dem ihm eigenthümlich N Stil. Es iſt 
wabr, daß die engliſche Politit jetzt viel weniger unruhige Ge⸗ 
ſchäftigkeit zeigt als in Palmerſtons Tagen, aber daß fie zur rechten 
Zeit wachſam iſt, hat ſie wiedertolt bewieſen. Man darf nur an 
das Auftreten Beacensfields nach dem Frieden von Stefano und 
auf das Vorgehen in Egypten im Jahre 1881 erinnern. Nicht 
ohne großen Gegenſtand will ſich die engliſche Politik regen, aber 
dort, wo ſie gewichtige Intereſſen zu verfechten hat, iſt ſie pünkt⸗ 
lich und energiſch am Platze. Vom Standpunkte der Humanität 
darf man das Bombardement von Alexandria beklagen; wenn man 
aber bedenkt, was für England auf dem Spiele ſtand, wenn es in 
Egvpten die Faden verlor, jo wird man ſein damaliges Verhalten 
als klug und gerechtfertigt anerkennen. Seit der Eröffnung des 
Kanals von Suez hat Egypten eine viel höhere Wichtigkeit be⸗ 
kommen als früher. Hier iſt der Punkt, der dem engliſchen Mutter⸗ 
reiche den Verkehr mit einer wichtioften Kolonie ermöglicht. Der 
Beſitz von Alexandria fit vielleicht wichtiger als der Beſitz von Kon⸗ 
ſtantinopel. Dem unermüdlichen Vorgehen Rußlands in Aſien, ſeinem 
Beſtreben, ſeine Macht am Schwarzen Meere wieder auszudehnen, 
ſteht England vielleicht nur deshalb mit ſo großer Ruhe zu, weil es 
ſich im Beſitze von Alexandria ſicher fühlt. — Die Fanzoſen find 
ungeduldig, weil die engliſche Okkupation ſo lange dauert. Tie Eng⸗ 
länder bleiben bei dieſem Proviſorium geduldig, denn ſie haben, 
was ſie brauchen und verſtehen, es zu vertheidigen. Für Frankreich 
wie für Rußland iſt der gegenwärtige Augenblick ſehr ungeeignet, 
Händel anzufangen, und ſo wird, wie ich glaube, die Erregung über 
Eavpten ſich auf einen ſehr kurzen Zeitraum beſchränken. 


Amerika. 

Newyork, 10. ian, Nach einer Meldung des „Newyork 
Herald. aus Balparaiio vom 9. d. M. iſt der Geſandte der 
Vereinigten Staaten, dende in Begleitung von dreien der neun 
unter ſeinem Schutz ſtehen ab Flüchtlinge von der amerikaniſchen 
Geſandtſchaft in Santiago fl gereiſt und hat ſich nach Valparaiſo 
begeben, um die Flüch an au dem amerikaniſchen 
Kreuzer „Norktown einzuß dlſchaft an glaubt, die übrigen 
Flüchtlinge würden die Geſandte bald demmächtt im ähnlicher Weſſe 
verlaſſen. Der „Norktomn wir bgebenzſichtlich am Montag mit 
den drei Flüchtlingen nach Pern & 5 Kr . 

Der Präſident Montt begab fi geitern in das Geſängniß von 
Santiago, ſetzte die Anhänger Balmade dle bie oberiten Moran; 
und Errazuris in Freiheit und verfügte e Freilaſſung der übrigen 


Offiziere Balmacedas. 


Aus dem Gerichtsſaal. 
u Bromberd, 10. Jan. Der Arbeiter Repomut Abraam 
aus Znin ließ ſich am 9. November 1889 zu de is mit einer 
ewiſſen Amalie Grüning ſtandesamtlich Ade 115 55 er eine 
e bereits am 5. Mai 1877 vor dem Stande 1 =: ib Bartſchin 
mit einer Yolefa Czerwinsko nach be hatte die > befannt 
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rufgelöft, für ungiltig oder nichtig erklä 2 

fanden unter dem Namen Abramowski ſtatt, währen 


er An e⸗ 


a - der Ehe mit de 
klagte thatſächlich Abraam hieß. Bei Schließung der r 
Grüning iſt von dem Standesbeamten neben . mr; En 
mowski eingeflammert der Name Abraam vermer 9 Abra 
Vermert führte zu Nachforſchungen ſeitens des Fa 
und ſchließlich zur 1 It Verbrechens. 
und Führung eines falſchen Namens angeklagt, 
der geſtrigen Strafkammerſitzung zu einem Jahr 
Tagen Se verurtheilt. 2 Morgen 
‚= Scneidemühl, 10. Jan. [Shmurgerihl] Schwur 
beginnen bierjelbft die Sitzungen der diesjährigen erſten f 1 
gerichtsperiode. Zur Verhandlung kommen nur ſechs Autan een 
And zwar drei Sachen weten Meineides und Verleitung zn dieine 
Verbrechen 1 vier Perſonen, eine Sache gegen sonen 
Verſon wegen Brandſtiftung, eine Sache gegen drei Perſon 
wegen Sittlichkeitsverbrechen und eine Sache gegen 
Perſonen wegen Körperverletzung mit nachgefolgtem Tode. 
— — . — — 


Lokales. 


Boſen, den 11. Januar. 8 990 
* Zur Eindeichungsfrage. Dem Vernehmen nach werden 
die Seteidungen über das Warthe⸗Regulirungs⸗ und Eindeichungs⸗ 
Projekt am 21. und 22. Januar cr. rin bis zu welchem 
Zeitpunkte die Etats durch den Magiſtrat vorausſichtlich fertigge⸗ 


Zuchthaus und 14 


er W 1 


Wegen Bigamie 
wurde Abraam in S 


drei | Mi 


worden, von der die befriedigende Löſung der ſchwierigen Aufgabe 
um jo eher erwartet werden kann, als derſelbe ſchon früher auf 
hiſtoriſch⸗künſtleriſchem Gebtete in Deutſchland und Italien mit 
goßem Erfolge gearbeitet hat. Nachdem ſich Herr Regierungs⸗ 

aumeiſter Kohte mit dem Stoff, welchen er hier bearbeiten ſoll, 
vertraut gemacht hat, beabſichtigt er nunmehr in der morgigen 
Monatsſitzung der „Hiſtoriſchen Geſellſchaft“ die Grundſätze bekannt 
zu geben, nach denen er ſein Werk anlegen will. Wie wir hören, 
werden auch die Inventare anderer Provinzen zur Begleichung, 
ſowie auch eine große Reihe bereits aufgenommener Lichtbilder 
unſerer Kunſtdenkmäler vorgelegt werden. 


br. Der Naturwiſſenſchaftliche Verein der Provinz 
Poſen wird in dieſem Vierteljahre wieder mehrere öffentliche Vor⸗ 
träge halten, auf welche wir heute bereits ſchon hinzuweiſen nicht 
verfehlen wollen. Der erſte Vortrag wird am Donnerſtag, den 
21. Januar d. J., von dem Erſten Seminarlehrer Herrn Raſt 
über „Schwankungen des Klimas“, der zweite am Don⸗ 
nerſtag, den 4. Februar d. J., von Herrn Dr. med. Pulver⸗ 
macher über „Das Auge und ſeine Hygiene“, der 
dritte am Donnerſtag, den 18. Februar d. J., von Herrn Dr. 
Szymanski, erläutert durch Original-Photographien, „Aus 
meiner Reiſe nach Indien“ und der vierte am Donners⸗ 
tag, den 3. März d. J., von Herrn Dr. med. Caro über 
„Das Seelenleben im Verlaufe der Hyſterie“, 
gehalten werden e 
br. Der Allgemeine Männer⸗Geſangverein hielt am Sonn⸗ 
abend, den 9. d. Me., im Lambertſchen Saale bei zahlreicher Be⸗ 
theiligung der Mitglieder ſein erſtes Wintervergnügen ab. Die 
erſten beiden Theile des Programms umfaßten Muſik⸗ und Ge⸗ 
ſangvorträge der verſchiedenſten Art. Die Muſikvorträge wurden 
von dem Kapellmeiſter des 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiments Kaiſerin, 
Herrn Schöppe, geleitet, während Herr Muſikdirektor Stiller, 
der unermüdliche Dirigent des Vereins, die e lei⸗ 
tete, welche in ihrer vollendet ſchönen Ausführung den deutlichſten 
Beweis von dem regen Streben des Dirigenten und ſeiner Sänger 
1 8 Das zuhörende Publikum ſpendete für alle dieſe muſika⸗ 
iſchen und geſanglichen Leiſtungen den lebhafteſten Beifall. Im 
dritten Theile wurden von einzelnen Mitgliedern theils Geſangs⸗ 
Solis, theils künſtleriſche Gaben auf der Mundharmonika und der 
Zither zum Vortrag gebracht. Den Schluß dieſer drei muſikaliſchen 
Theile bildete ein iu höchſt humorvoller Weiſe vom ganzen Ver⸗ 
gnügungs⸗Ausſchuß ee Muſikſtück, welches ebenfalls 
reichen Beifall fand. Der ſeit mehr als 40 Jahren beſtehende 
Verein zählt unter ſeinen Mitgliedern einige, die 25 Jahre lang treu 
als Sänger mitgewirkt haben und dieſen iſt denn regelmäßig eine 
Auszeichnung verliehen worden. Am Sonnabend wurde nun dieſe 
leiche ee Herrn Kaufmann O. Niekiſch vom Herrn 
rektor Stiller unter feierlicher Anſprache überreicht. Herr 
Niekiſch dankte in bewegten Worten und brachte ein Hoch auf den 
Verein aus. Dieſe Auszeichnung iſt eine ſilberne Medaille, welche 
oben in blauer Emaille die Form einer Lyra zeigt und mit einem 
ſilbernen Lorbeerkranz umgeben iſt. Auf der Vorderſeite ſteht „All⸗ 
gemeiner Männer: Gejangverein“, auf der Rückſeite „Unſerem 
Sangesbruder Otto Niekſſch für bea treue Mitgliedſchaft, 
Poſen 5 5 91.“ Die geſchmackvolle Medaille, welche an einem 
grün⸗weiß⸗rothen Ordensband hängt, iſt von Herrn Goldarbeiter 
Pornitz hierſelbſt verfertigt worden. Hierauf trat nach einer 
kleinen Pauſe der Tanz in 8855 Rechte, welcher die frohgeſtimmten 
anne bis in die Morgenſtunden in beſter Laune zu⸗ 
ammenhielt. 
br. Das ſiebzigjährige Stiftungsfeſt, welches der hieſige 
Kaufmänniſche Verein am Sonnabend Abend in den Geſell⸗ 
ſchaftsräumen der Loge abhielt, hatte die Mitglieder des Vereins mit 
ihren Damen in außergewöhnlich großer Zahl daſelbſt verſammelt. 
Eingeleitet wurde die Feier, nach einer vierhändig geſpielten Ouver⸗ 
türe, durch einen von einer Dame vorgetragenen Feſtprolog, welchem 
ſich ein prächtig gelungenes lebendes Bild, die Gründungszeit 1822 
und die Jetztzeit 1892 darſtellend, anſchloß. Hierauf wechſelten Solis 
und Chorgeſänge von Damen und dem im Verein beſtehenden 
Sängerkreis unter der bewährten Leitung des Herrn Kapellmeiſters 
ache ab und ſchließlich endete diefer Theil mit dem bekannten 
aedrichichen Quartett „Abſchied vom Liebchen“. Hierauf fand die 
eſttafel ſtatt, bei welcher der Vorſitzende Herr Generalagent 
udolf Schulz die Feſtrede hielt, die mit einem Hoch auf den 
Kaiſer endete. Gelänge und Reden wechſelten darauf in bunter 
1 mit einander ab. Zum Schluß vereinigten ſich die 
eſttheilnehmer zum fröhlichen Tanz, welcher Damen wie Herren 
— frühen Morgenſtunde in ſchönſter Harmonie zuſammen⸗ 


biel 
d. Der Erzbiſchof v. Stablewski, welcher, wie bereits mit- 
etheill am Sonnabend nach Berlin gereiſt iſt, um dem Kaiſer den 
omagialeid zu leiſtoen, traf dort 4 Uhr Nachmittags auf dem 
leſiſchen Bahnhofe ein, und wurde dort von ca. 1000 in Berlin 
wohnhaften oder anweſenden Polen (darunter dem Abgeordneten 
Koscielsti, dem Bildhauer Marcinkowski, einigen polniſchen 
‚Fubixenden) mit dem Rufe: „Niech zyje!“ (Er lebe boch!) be⸗ 
willkommnet. Vom Schleſiſchen Bahnhof fuhr der Erzbiſchof in 
egleitung des Abgeordneten v. Koscielski und ſeines Hauskaplans 
weiter nach dem Bahnhof in der Friedrichſtraße, und nahm Logis 


zm Hotel de Rome, wo ihn im Namen der dort verſammelten 
{ Abends fand, wie 


ö ) 

ürſten 

aich inan Radziwill ſtatt. Dienſtag findet zu Ehren des 

bat diet 

ä e hieſige Em af iſſi ine Sitzung ab, in welcher 

unter Anderem auch nm € De net x gewählt werden 

ſollen, welche ſich zur Konſekration nach 

2 ung, de 
und aus, daß am Tage des Einzugs undder Inthroniſation des 

Erzbiſchofs die hieſi 1 

unterrichte befreit 1 e 8 

d. Im Landtags⸗Wahlkrei rimm Schroda Wreſchen 
fanden Sonntag, den 10. x Mig die polniſchen Kreis⸗Wählerver⸗ 


M. Ztg. 


ſammlungen behufs Aufſtellung von Kandidaten an Stelle des 
20 Abgeordneten Prälaten Dr. v. Stablewski, welcher 
na 


e Genoſſenſchaftsweſen verdient ge Kan En * . 
alt der polniſchen er 


br. Die Schützenkompagnie des Poſener Landwehr⸗Ver⸗ 
eins hatte geſtern Abend im Wiltſchkeſchen Lokale ein gemüthliches 
Tanzkränzchen veranſtaltet, welches zur allgemeinen Zufriedenheit 
verlief und alle Theilnehmer recht lange fröhlich zuſammenhlelt. 


br. Der Schneefall der beiden letzten Tage hat unſerer Um⸗ 
gebung ein ganz anderes Ausſehen gegeben. Alles iſt mit einer 
dichten weißen Decke belegt und von den Dächern hängen ſtellen⸗ 
weiſe ganze Schneemaſſen gefahrdrohend herab. Bäume und 
Sträucher ſind ebenfalls in ihr weißes Winterkleid gehüllt und 
die hungernden Vögel ſuchen mühſam nach Nahrung. Für die 
Fuhrwerke 1 eine ſchlimme Zeit eingetreten; den Pferden wird 
das Ziehen ſehr erſchwert. Viele Gefährte kommen heute, von vier 
A gezogen, in die Stadt, während wieder andere bereits 
chlittenfahrten hierher gemacht hatten. Auch unſere Droſchken⸗ 
kutſcher hatten zum Theil ihre Pferde vor die Schlitten geſpannt 
und fuhren mit luſtigem Geklingel durch die Stadt. Für viele 
arme Leute hat ſich jetzt, wenigſtens für einige Zeit, reichlich Arbeit 
eingeſtellt, wenn ja auch ſonſt die Kälte im Allgemeinen kein Grund 
der Armuth iſt. Von Unglücksfällen in Folge der auf den Straßen 
eingetretenen Glätte iſt bis jetzt nichts bekannt geworden, auch 
von Eiſenbahnverkehrsſtörungen läßt ſich bis jetzt glücklicherweiſe 
nichts hören 
„In Warſchau wird, wie wir in polniſchen Blättern leſen, 
das fünfaktige Drama des hieſigen polniſchen Illuſtrateurs und 
Schriftſtellers Herrn Wladislaus Motty „Der Dämon 
der Liebe“! demnächſt in vorzüglicher Beſetzung zur Aufführung 
gelangen. Ueber die Aufführung des Dramas im hieſigen polni⸗ 
ſchen Theater haben wir bereits j. 8. des Näheren berichtet und 
iſt das Stück auch in Krakau in Szene geſetzt worden. ie wir 
erfahren, wird das Drama des Herrn Motty von einem fachkundi⸗ 
gen Ueberſetzer ins Deutſche übertragen und für die deutſchen Büh⸗ 
nen vorbereitet werden. 
br. Taſchendiebſtahl. In einer Deſtillation auf der Großen 
Gerberſtraße iſt 8 Vormittag einem Handelsmann aus Sachſen 
eine ſilberne 111 nderuhr im ungefähren Werth von 10 M. aus 
der Taſche geſtohlen worden. Der Verdacht, dieſen Diebſtahl aus⸗ 
geführt zu haben, lenkte ſich ſofort auf eine in demſelben Schank⸗ 
okal anweſende Perſon, zu deren Verhaftung alsbald geſchritten 
wurde, doch mußte dieſelbe nachher wegen mangelnden Beweiſes 
wieder aus der Haft entlaſſen werden. 
br. Diebſtähle. Ein Dienſtmädchen, welches einem anderen 
aus unverſchloſſener Küche einen Unterrock und einen Spitzenbeſatz 
eſtohlen hatte, iſt geſtern Abend verhaftet worden. Einem 
leiſchermeiſter in der Wronkerſtraße ſind am 7. d. Mts. Abends 
aus verſchloſſenem Pferdeſtalle vermittelſt Abſchlagens des Vorlege⸗ 
1 ein Deckbett, ein Wa zuſammen im Werthe von 
50 M., eine Pferdedecke im Werthe von 3 M., und ein Paar kurz⸗ 
ſchäftige Stiefel im Werthe von 8 M. geſtohlen. Von den Thätern 
hat man bis jetzt noch keine Spur. Einem Müllergeſellen von 
außerhalb, welcher hier in einer Herberge auf der Wronkerſtraße 
wohnt, ſind in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend aus ſeinem 
Bruſtbeutel ach einzelne Markſtücke dessen Einem auf der 
St. Martinſtraße wohnhaften Bäckergeſellen iſt am Freitag Abend 
aus ſeiner verſchloſſenen Stube aus unverſchloſſenem Spind eine 
rüne Geldbörſe, in welcher ſich 15 Mark, aus einem Zehnmark⸗ 
tück einem Dreimarkſtück und 2 Einmarkſtücken N befan⸗ 
den, aus der Hoſentaſche geſtohlen. Auch von den beiden letzten, 
überaus frechen Diebſtählen fehlt bis jetzt noch jede nähere Spur 
der betreffenden Thäter. 
br. In St. Lazarus haben geſtern Abend zwei Brüder, von 
denen der eine Kutſcher, der andere 5 e iſt, aus dem 
offenen Keller eines dortigen Schanklokals drei Flaſchen Schnaps 
und zugleich ein Schnapsglas geſtohlen. Beide Spitzbuben, welche 
jedenfa 
wollten, konnten 
haftet werden. 


CTelegraphiſche Nachrichten. 


Petersburg, 11. Januar. Wie das „Petersburger 
e erfährt verläßt General Gurko ſeinen Poſten in 
au. j 
RR, 11. Januar. Nach bar n 
über das Befinden des Herzogs von Clarence ach. . 
ſelbe die Nacht zut. Das N gemeinbefinden ift befriedigend. 
„11. Januar. Die Nachricht franzöſiſcher Blätter, 
n ua in engliſche Dienſte zu treten, wird von 


glücklicherweiſe bald nach vollbrachter That ver⸗ 


Wißmann ſelbſt für völlig unbegründet erklärt. 


—— — 


Berlin, 11 Jan. [Privat⸗Telegramm der „Bo. 
Am 14. Dezember v. J. hat in der Nähe von . 
ein Kampf mit den Wadigos ſtattgefunden. Das Lager der⸗ 
ſelben wurde erſtürmt und verbrannt, von der Schutztruppe iſt 
ein Mann getödtet und ein Mann verwundet worden. 


3 ſich an dem geſtohlenen Getränk recht gütlich thun 


meiſter, 


Emilie Oppenheimer 
Moritz Aschheim 


Berlobte. 
Hannover. Poſen. 
Lavesſtr. 10. 562 


Statt beſonderer Anzeige. 
Heute wurde uns ein Söhnchen 
geboren. 534 
Poſen, den 10. Januar 1892 
Poſtor Büchner u. Frau. 


Geſtern Nachmittag 5 Uhr 
verſchied nach kurzem, ſchwe⸗ 
ren Leiden mein innigſtge⸗ 
liebter Mann, unſer theurer 

Vater, Schwiegervater, Groß⸗ 
vater, Bruder und Schwa⸗ 
ger, der Kaufmann 560 


Herrmann Hirsekorn 


im 58. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


Die trauernden 


Hinterbliebenen. 
Wronke, den 11. Jan. 1892. 


Freitag ng 
Uhr ſtarb nach langem 


5 / 
chwe⸗ 
Leiden meine ge⸗ 
liebte Frau, unſere gute 
Mutter, Schweſter, Schwä⸗ 
gerin und Tante, Frauf 


Ernestine Brasch 
geb. Jakobinski 


im 65. Lebensjahre. 546 
Berlin, 10. Jan. 1892 


Die tiefbetrübten 
Hinterbliebenen. 


Stadttheater 1 


Dienſtag, den 12. erg 1892. 
um 3. 9 


Die Großzſtadtluft. 


ren 


Schwank in 4 Akten von Oscar Fri 


. u. G. Kadelburg. 
Mittwoch, den 13. Januar 1882. 


Die Fledermaus. 
Operette in 3 Akten von 
oh. Strauß. 543 


Die Puppenfee. 
{ )M. 18. 1.4.8.1... 0) 


Vorleſung 


zum Beſten der Dia⸗ 
koniſſen⸗Kranken⸗An⸗ 


ſtalt in Poſen. 
Mittwoch, den 13. Januar 1892, 
Abends 6 Uhr im Saale der 
Diakoniſſen⸗Anſtalt. 
Herr Paſtor Schwanbeck: 
„Die älteſte und einzige 
Weltſprache.“ 

Billets a 5 Nr für eine Per⸗ 
fon, à 8 Mk. für 2 Perſonen der⸗ 
ſelben Familie, gültig für ſämmt⸗ 
liche Vorleſungen, a 1 Mk. für 
eine Vorleſung ſind in den Buch⸗ 
handlungen der Herren Bote & 
Bock und Rehfeld, ſowie Abends 
am Eingang des Saales zu 
haben. 524 

Hiſtoriſche Geſellſchaft für 

die Provinz Poſen. 

Dienſtag, den 12. Januar 1892, 
Abends 8 Uhr, Monatsſitzung 

Saale des Herrn * 
Wilhelmsplatz 18. T.⸗O. 

e achat Mütthellung u. Vortrag 

Königl. Regierungs⸗Bau⸗ 

errn Kothe, über: „die 

Inventariſirung der Kunſtdenk⸗ 

mäler der Provinz Poſen.“ 475 

Brillante 9 
554 Eichw 


Heute a 
‚Schart, Kloſterſtr. 
Rekanranf J. Schneider, »reifelt. 15. 
Heute von 9 Uhr ab Wellfleiich, 


Abends zriſche Keſſelwurſt, auch 


jeden Donnerſtag und Sonnabend 
5 Eisbeine. 551 


Meyers 


Konv.⸗ Ler. IV. Auf. 


Ser franz. 0 zu 5 
kaufen. Of. an N. Komtk 
Hilinfe Guſtav Schubert, 

Inowrazlaw. 516 


General⸗Verſammlung 
Mittwoch, den N. Jannor 1992, Abends 9 Ihr, 


Sonntag'ſchen Lokal 25 


Fa anesordnung: 

1. Wahl von 3 Mitgliedern zur Einſchätzung des Aufſichtsrathes. 

2. Abänderung bz. Ergänzung der §8 14, 22, 28, 44, 51, 52, 72 
der Statuten. 

3. Rechenſchaftsbericht über das Geſchäftsjahr 1891. 

4. Ertheilung der Decharge an den Voritand. 

5. 510 8 5 faſſung über die Vertheilung des Reingewinns. 

Vom 10. d. Mi liegt die Bilanz im Geſchäftslokale zur Einſicht aus. 


Det a 95 Sreditvereins zu Schrimm, 


eingetragene ih mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
Citron, Vorſitzender. 


Hypotheken⸗Darlehne 
kündbar wie 54575 jeder beliebigen Höhe zum zeitgemäßen 
Zinsfuße (Regul. prompt u. ſchnell) für Städte, Kreiſe. Gemeinden 
aller Art, Molkereien unter aaa beſonders günſtigen e 
auch ht. d. Landſchaft effektuirt. 


Paul Bertling, damit. 
I! Zur orfälligen Beuchlun 


Hierdurch die * Inzeiae, daß 9 mein Werk⸗ 
ftatt für Kunſt⸗ und Bauſchloſſerei jetzt Berlinerſtraße 
8 befindet und bitte meine geehrte Kundſchaft, mir Auf⸗ 


träge betreffs Schloſſerarbeiten, Grabgitter, Telegraphen⸗ 


anlagen und Geldſpindöffnen, ſowie deren Reparaturen 
gütigſt übertragen zu wollen. 545 
Hochachtend 


A. Fechner, 


Schloſſermeiſter. 


eee 
Wilhelmſtraße 11 


g ein photographiſches Atelier 


zum 1. April zu vermiethen. 
3 


Münchener, Spatenbräu“, Gabriel Schman, 
Dortmunder (lichtes) Bier, Union⸗Brauerei, 
Nürnberger Export⸗Bier, ii 


Culmbacher Export⸗ Bier, Seen Eberlein, 
empfiehlt in Original⸗Gebinden jeder Größe und in dbl 

n 
edr. Dieckm 


Ann, K. Schroepfer), 
Posen, Bingtofhndlung 


Münchener Löwenbräu 


16754 


empfiehlt in Gebinden u. Flaſchen zu Engros-Preiſen 


Gustav Wolff, Inhaber Oscar Stiller, 


Breiteflrahe 12, 


18289 


Aechtes Patzenhofer Bier 


empfiehlt in Flaſchen u. Gebinden. (Verſand 

nach außerhalb in Frachtkiſten von 50 Flaſchen freo. 
Bahnhof Poſen.) 

Die Niederlage der Patzenhofer Brauerei Berlin. 


336 Posen, Victoriastr. 20. 
Belannimahung. 


Bisheriger Mitinhaber der Firma Matuszewski & Co. Andreas 
Primka iſt heute gänzlich ausgetreten und ich Albert Matuszewski 
bin der Inhaber. Aktiva und Paſſiva habe ich übernommen. 

Poſen, den 11. a! 1892. 


Albert Matuszewski, 
Bier⸗Depot, Große Gerberſtr. Nr. 13. 


1 Naſerſucht l 


auch in hochgradigſten Fällen, 

ſelbſt wenn bereits gezapft, heilt 

ſchmerz⸗ u. gefahrlos mein alt⸗ 

bewährtes 3 Mittel. 

Näh. geg. LO Pfg.⸗Rückportomrk. 

1 Gutachten u. amtl. 
eglaub. Atteſte gratis. * 
eber in Stettin. 


e 
e Jagdhunde 2 


a unter Garantie unter . 
80 in gute Pflege, Dreſſur u. 
ührung (auch nach e 
Melee geſucht. 
Fürſtl. l 
=, Wabust. eiſen i. Poſen. 


532 


Heute Dienftag: 

Von eigengeſchlachtetem Schelte 
von Welli 10 Uhr an: 
ellfleiſch. 

. 


ff. Keſſelwurſt, 


wozu ergebenſt einladet 525 


. Kretschmer, 
Viktoriaſtraße 12. 


Soöoasnese-0000000000 22 


35 


Robert Schmidt 
vormals Anton Schmidt, 


5 Miel- Qesuche, 


zn dem hieſigen Rabbiner⸗ 

hauſe 270 ſind 2 Wohnungen 

ſofort zu vermiethen und wollen 

ſich geeignete Miether melden 

an den 51 

Synagogen Vorſtand 
zu Schwerſenz. 

E. elegante Wohnung, 
r., 5 Zimmer, Entree zc, 
iſt billig Markt 77 zu ver⸗ 

Wohnung 2 Stuben, Küche ıc. 
vom 1. April zu verm. Markt 77. 

Möbl. auch unmöhl. Parterre⸗ 
Zimmer z. v. Gr. Gerberſtr. 2 

2fenſtr. u. Ifenſtr. möbl. Zim. 
Töpferg. 3, part. zu verm. 540 


781 Stellen-Angebote, 7 
Für mein Delikateſſengeſchäft 


u. Weinſtube ſuche eine en 
tige 9 enehme 


Verkäuferin 


Familienanſchluß). 
Photographie, Aaſprüche, Zeug⸗ 
niſſe ꝛc. erbitte unter K. an die 


an des „Neum. Polit. 
ochenblatt“, Zielenzig. 
Einen 529 


Lehrling 


zum ſofortigen Antritt ſucht 


. Salomon, Poſen, 


Sammet, Seidenwaaren, 
ollſtoffe. 


Geſucht ene 530 


Kinderpflegerin 
u drei Mädchen, 6, 4½ und 4 3 
ahre alt. Off. sub. L. K. & 
poſtlagernd, Poſen. 
Eine Drogenhandlung kat 


einen 
Lehrling. 


Off. sub. S. O. 931 poſtlagernd. 


gs 18 1 Kolonialwaaren⸗ 
geſchäft ſuche 158 a en 
Antritt einen der po lniſchen 
Sprache mächtigen 


Kommis. 


Offerten an > Exp. d. Ze tung 
unter A. B. 

Ein e Cigarrenfabri⸗ 
kant ſucht einen eingeführten 
Reiſenden, vorläufig gegen an⸗ 
nehmbare Proviſion mit Ausſicht 
auf feſtes Engagement. 531 

Offerten unter A. B. Nr. 531 an 
1 

E. franz. Bonne ſucht Stllg. 
K deutſche Bonne wird gelucht. 
A. Fontowiez, Ritterſtraße Nr. 7. 


Für einen jungen Arzt in einer 


kleinen Stadt wird ſofort eine 
erfahrene ältere 559 


Köchin 
geſucht, die einen kleinen Haushalt 


6 ſelbſtänd 4 05 kann. Meldungen 


erb. im Schuhgeſchäft Markt 98. 


Offerten mit. 


Dei 1 0 Kindern. Off. unter 


eee 


519 Anfertigung von Abi Sehlüften, 


Markt 63. 


zu räumen, 


Ein unverh. 


Land wirth 


in geſetzten Jahren, welcher den 


Nachweis ſeiner ee ge, 
Sachkenntniß und ſoliden Lebens⸗ 
wandels erbringen kann, findet 
ſofortige Anſtellung zur Unter⸗ 


81 ſtützung eines durch Krankheit] E 


behinderten Beamten, auf dem 
zur Herrſchaft Zakrzewo ge 
hörigem Vorwerk Roszkowko. 
Meldungen an das 
Wirthſchaftsgamt in Za- 
krzewo bei Jarotschin. 


Eine ältere recht erfahrene 
Stütze der Hausfrau (event. 
auch Wittwe) wird geſucht. Mel⸗ 
dungen und Zeugnißabſchriften 
werden erbeten an Alex Bernstein, 
Friedrichſtr. 15, II. 523 


Für mein Kurz⸗, Weiß⸗ und 
Schuhwaaren⸗ Herti ſuche eine 


fchtige Verkäuferin. 
A. Buschke, Exin, 

eventl. perſ. Meld. b. R. Herrnstadt, 

548 Judenſtr. 8. 


Sa Wich- 1 


Eine Schleußerin 
ſucht Stellg. fur bier od. außer⸗ 
halb. Zu erfr. bei Dekubanowska, 
Alter Markt 40. 38 

Ein jung. anſtänd. Mädchen 
wünſcht St. als Verkäuferin od. 


. 1781 poſtl. erb. 537 


12 Wirthſchafterin 


f. Hotel od. Reſtaur., welche zu⸗ 
gleich das Kochen mit übernimmt, 
und vorzügliche Zeugniſſe auf⸗ 
zuweiſen hat, ſucht zum 1. März 
oder April dauernde Stellung. 

Gefl. Offerten eubeten unter 
M. S. I in der Exped. d 
zum 15. d. Mts. niederzulegen. 


Einrichtung 
der Buch ührung 


und deren Weiterführung, 
ſichtlich und einfach 


Nachholung rückſtändiger 
Bücher, 
Lager der n For- 
e un 
Gontobücher zur landwirth⸗ 
ſchaftl. Buchführung. 
Die Einrichtung erfolgt 
ſtets in zweckmäßigſter, der 
Elgenart eines jeden Wirth⸗ 
ſchafts-Bet Bae 
angepaßter $ 
Erſte landwirthſchaftl. 211 
nungskammer von Reinhol 
Kühn, Berlin W. 4, 90 
zigerſtr. 115 6. 


genau 


Geld zu Hypotheken u. jeden 
Zw.überallh. Adr. G. A. Berlin 12. 

mehr. Mill. zu 3%, b. 5 g, 
Geld, zu Hypoth. u. ed“ Zweck, 


ſofortfür Jedermann nachweisbar. 


Adreſſe D. C. lagernd Berfin-Bellend. 


Ztg. bis. 


Prof. Szafarkiewicz. 


Der Total⸗ Ausverkauf 


wird, um vollſtändig 
herabg eſetzten Preiſen fortgeſetzt. 
enthält noch ſehr bedeutende Vorräthe und bietet 
die günſtigſte Gelegenheit zum Einkaufe bei 
irgend welchem Bedarfe in meinen Artikeln. 88 


Verkauf gegen Baar ohne Rabatt. 
eee 


zu nochmals 
Das Lager 


Auf ein Rittergut der Provinz 
e von einem Beſitzer, der 
ae Garantie bietet, Bus; 

ger lin. auf 8 bis 
Jahre 437 


60000 Mark 


G 8 glas Off. u. G. 100 
Exp. d. Zeitung. 


 Grundiidstanfd, TITETTT 


In Breslau iſt ein neuerbau⸗ 
tes 5 ſtöckiges Grundſtück zu verk. 
event. gegen ein Poſener Grund⸗ 
ſtück, Mühle od, kleines * um⸗ 
zutauſchen. Näheres durch 


köuard Briske, 


Bismarditr. 6, I. — — 


4 


Per Zurückgekehrt Dr. Jalil. 


ban für Chirurgie 
kthohidie. 
Sprechstunden wie bisher, 


Vicoriaſtr. 20, Parterre. 
Habe mich in Goſtyn 


niedergelaſſen. Wohne im 
Poſtgebäude. 06 


Szymafski, 


Thierarzt. 


Privat⸗ Unterricht 


in kaufm Buchführung und 
im Handels- Rechnen ertheilt 
und ſorgt beſtens für paffendes 
Unterkommen feiner Aeli 
Schülerinnen. 


Beginne nicht am 15. Februar, 
ſondern am 15. Jan. einen Lehr⸗ 
kurſus für D 

J. Link, Kl. Gerberſtr. 1 


1 


Sr für einen jungen Mann, 
32 Jahr alt went beſitzt 9 
Jahre in Berlin gut gehendes 
En er Geſchäft, ein 
ſchönes Mädchen mit einer Mit⸗ 
gabe von 25 30,000 Mk. Ver⸗ 
niittler und anonym unberückſich⸗ 
ble & Offerten sub J. Qu. 4210 bef. 

die Expedition des Berliner 
Tageblatts, Berlin SW. 


Heiralhs⸗Heſuc. 
Ein Bäckersſohn, 28 N alt, 
2000 M. vü⸗ 
5 kerlichen Erbtheil, wünſcht in 
eine gangbare Bäckerei, mittlere 
Stadt der Prov. Poſen, ev. zur 
Inüteren ug wanne hineinzu⸗ 
beirathen. Off. erb. 


410 


‚Im Beſitze von 


unt. B. 0. 
509 


1893 an d. Exp. d. Ztg. 


Heirat. e 
ee 


Bun An 3 2 


Verſand ſofort 


— — men 


Nr. 25. Dienſtag 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


12. Januar 1892. 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 


(Nachdruck der Original⸗Berichte nur mit Quellenangabe geſtattet.) 

2 Samter, 10. Jan. [Generalverjamlung des 
Männerturnvereins. Vermögenslage der Fabrik⸗ 
firma Simon Blum. Todesfall.] Geſtern Abend fand 
im kleinen Saale des Hotels Eldorado hier die ordentliche General⸗ 
verſammlung des bieſigen Männerturnvereins ſtatt. Nachdem 
Lehrer Schuſter über die von ihm und den Lehrern Penzel un 
Rohr vorgenommene Rechnungsreviſion Bericht erſtattet hatte, 
wurde dem Rendanten des Vereins Entlaſtung ertheilt. Bei der 
hierauf erfolgten Vorſtandswahl wurde Landwirthöſchaftsſchuldirektor 
Struve zum erſten, Landwirthſchaftsſchullehrer Klatt zum ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzenden, zum Schrift⸗ und Kaſſenwart der Buch⸗ 
halter Max Schulz und zu deſſen Stellvertreter Lehrer Prenzel 
gewählt. Zum Turnwart wählte die Verſammlung den uch 
druckereibeſitzer Max Krüger, zu deſſen Stellvertreter den Privat⸗ 
ſetretär Tietz und zum Vorturner Lehrer Geisler bier. In der 


Verſammlung iſt ferner beſchloſſen worden, am 6. Februar d. J 


* 


veranſtalten. In letzter Zeit ſind in verſchiedenen Blättern 


mannigfache Gerüchte aufgetaucht über die Vermögenslage der l 


ieſigen bekannten Firma Simon Blum, N 
Sele Mehl- und Brettſchneidemühle und das in der Nähe von hier 
belegene Gut Grabowice beſitzt. Thatſächlich verhält es ſich hier⸗ 
mit folgendermaßen: In Folge des in füngſter Zeit durch die 
verſchiedenen Baulbrüche allgemein eingetretenen Kreditmangels iſt 
auch der Firma Blum ſeitens einiger Bankhäuſer der Kredit ab⸗ 
geichnitten reſp. eng begrenzt worden. Da aber zum Betriebe 
dieſes Etabliſſements große Kapitalien erforderlich find, daſſelbe 
auch im vorigen Jahre ſchon durch u Unfälle in den Mühlen: 
werken einen recht empfindlichen Schaden erlitten hat, 10 wurde 
der Inhaber der Firma plötzlich genöthlat, ſeine Zahlungen einzu⸗ 
ſtellen. Die Firma hat die Wege zu 1 15 gütlichen Vergleich ein⸗ 
geleitet und den Gläubigern 40 Prozent brer Forderungen in der 
Weiſe angeboten, daß ſie 905 Prozent derſelben am 1. April d. J. 
und 20 Prozent am 1. April 1893 erhalten. Dem Vernehmen nach 
iſt der größte Theil der Gläubiger mit dem Vorſchlage einver⸗ 
ſtanden: doch verlangen dieſelben für die zu erhaltenden Beträge 
genügende Sicherheit, von deren Beſchaffung allein wohl das Zu⸗ 
ſtandekommen des Vergleich abhängen dürfte. Immerhin wäre es 
wünſchenswerth, wenn dem jonit höchſt ſoliden und nur durch die 
Zeitverhältniſſe in 15 Verlegenheit gerathenen Hauſe die erforder⸗ 
iche Unterſtützung hierbei durch ſeine Freunde zu Theil werden 

or einigen Tagen ſtarb auf Schloß Neudorf bei 


4 — am Orte eine 


te. 
en an den Folgen der Influenza, der in weiten greifen 
durch ſeine humane Geſinnung bekannte Oberamtmann Fehlan. 


Die Einſegnung der Leiche erfolgte am vergangenen Donnerita 
D den bieſigen evangeliſchen Geiſtlchen, die Beisetzung 
fand geſtern zu Poſen in der Familiengruft des Verſtorbenen ſtatt. 

u. Wollſtein, 8. Jan. [Privattöchterſchule. Ge: 
werbeverein. Evang. Frauenverein. Sterbekaſ⸗ 
ſen verein. nfluenza. Marktpreiſe.] Heute Vormit⸗ 
lag wurde die Privattöchterſchule hierſelbſt eröffnet und die zur 
Leitung derſelben berufene Lehrerin Adolfine Schwarz in ihr Amt 
durch den Kreisſchulinſepettor Dr. Raute eingeführt. An der 
Schule, die z. Z. nur etwa zwölf Schülerinnen zählt, wird gleich⸗ 
eitig Fräulein Bra von hier unterrichten. — Vorgeſtern veran⸗ 
ſtaltete der hierorts beſtehende Gewerbeverein im Saale des Herrn 
Hentſchte eine Weihnachtsbeſcheerung für arme Kinder, deren Koſten 
aus dem Erlös des ſtattgehabten polniſchen Theaters beſtritten 
wurden. — Der hier beſtehende evangel. Frauenverein, welcher 
wieder auf ein Jahr ſeines ſegensreichen Wirkens zurückblicken 
kann, bat im verfloſſenen Jahre 956 Portionen Suppen bezw. kräf⸗ 
tige Brühen an Kranke und bedürftige arme Leute vertheilt. — 
Am Sormtag, den 10. d. Mts., hält der hier beſtehende Sterbe⸗ 
kaſſenverein im Lokale des Herrn Nitſchke ſeine diesjährige Gene⸗ 
ralverſammlung ab. erſelbe, im Jahre 1888 gegründet, hat 
bereits die ſtattliche Zahl von 150 Mitglidern aufzuweiſen. — In 
Folge der vor einigen Tagen eingetretenen gelinden Witterung 


zu 
oll 


greift die Influenza von Neuem nicht blos in der Stadt, ſondern 
auf dem Lande, in bedeutendem Maßſtabe um ſich. — Die Durch⸗ 
ſchnittsmarktpreiſe vom 8. Januar 1892 betragen: 100 Kiligramm 
Weizen 24 M. 100 Kilogr. Roggen 23,50 M., 100 Kilogr. Gerſte 
16 M. 100 Kilogr. Hafer 16,50 M. 100 Kilogr. Erbſen 22 M., 
100 Kilogr. Kartoffeln 6 M., 100 Kilogr. Heu 5 M., 100 Kilogr. 
Richtſtroh 4 M., 1 Kilogr. Butter 2 M., ein Schock Eier 3 M. 
X. Wreſchen, 10. Januar. [ Ernennungen. Vom 
Standesamt. Wirthſchaftsverband.] Als Ver⸗ 
trauensmänner bezw. Erſatzmänner für die Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherungs⸗Anſtalt in Poſen iſt für Miloslaw an Stelle 
des Zimmergeſellen F. Monarzynski, der Zimmergeſelle C. Obarsti 
und für unſere Stadt an Stelle des Gutsbeſitzers J. Kunau der 
Gut: und Hausbeſitzer H. Ehrenfried ernannt worden. — Im 
verfloſſenen Jahre ſind in der evangeliſchen Parochie Wreſchen 
108 Kinder getauft, 13 Paare getraut worden und 66 Perſonen 
verſtorben. — Der jeit zwei Monaten hierorts beſtehende Wirth⸗ 
ſchaftsverband hat ſich ſchnell viele Freunde erworben. Es find 
bereits für 250 Mark Rabattmarken an die Kaufleute verabfolgt 
worden, wovon 200 Mark zu Gunſten der Mitglieder zinsbar an⸗ 


t J. gelegt find. Der in einem Monat gewonnene Rabatt betrug 2 
im Saale des Hotels Eldorado ein größeres Vereinsvergnügen zu bis 7 


Mark. 

g. Jutroſchin, 10. Januar. (Vom landwirthſchaft⸗ 
ichen Vereine.] Der Mitte Auguſt 1890 von den Herren 
Diſtrikts⸗Kommiſſarius Viebig hierſelbſt und dem inzwiſchen nach 
Koſten verſetzten Amtsrichter Schaumburg mit 32 Mitgliedern ins 
Leben gerufene „Landwirthſchaftliche Lokalverein für Jutroſchin und 
Umgegend“ hat z. Z. 60 Mitglieder. Während der Zeit ſeines 
Beſtehens hielt der Verein 12 Sitzungen ab, in denen 7 Vorträge, 
darunter 3 vom Landwirthſchaftslehrer Pflücker⸗Poſen und 1 vom 
Direktor der landwirthſchaftlichen Winterſchule in Frauſtadt, Herrn 
Seidenſchwanz, die übrigen von Vereinsmitgliedern, gehalten 
wurden. Eine vom Provinzialvereine dem hieſigen Vereine Ende 
v. Is. gewährte Subvention von 150 M. wird in dieſem Jahre 
zum Ankauf reſp. Anbau neuerer Kartoffeljorten verwendet werden. 
Die in Ausſicht genommene Beſchälſtation konnte, laut Zuſchrift 
des Königl. Landgeſtütes zu Zirke, wegen Mangel an Hengſten 
im vergangenen Jahre leider nicht eingerichtet werden, doch ſoll, 
für den Fall, daß genügender Erſatz an Remonten vorhanden, die 
Beſchälſtation in Oſiek untergebracht werden. 

b. Wongrowitz, 8. Jan. [Schul ba u.] Zu dem geſtern im 
hieſigen Landrathsamte Vormittags 10 Uhr anſtehenden Termine 
zur Vergebung eines ziemlich großen Schul⸗Etabliſſements, welches 
in dem benachbarten Dorfe Pruſiec gebaut wird, hatten ſieben 
Unternehmer Offerten eingereicht, von denen der Zimmermeiſter 
Martens von hier den Zuſchlag erhielt. 

b. Wongrowitz, 9. Jan. [Treibjagden.] Geſtern fand 
eine Treibjagd auf den benachbarten Feldmarken Lengowo, Czeka⸗ 
nowo und Langendorf ſtatt. Es wurden 43 Haſen erlegt. Jagd⸗ 
könig wurde der Kaufmann Karl Lehmann von hier, welcher ſich 
als tüchtiger Jäger auszeichnete. Gleichzeitig fanden auch auf den 
Gütern des Herrn v. Gersdorf auf Kirchen-Popowo am 2. und 4. 
d. M. Treibjagden ſtatt. Es wurden 110 Haſen dabei erlegt. Das 
Reſultat im vorigen Jahre war ein weit günſtigeres. x 

p. Kolmar i. Poſ., 10. Januar. "Tanzdergnügen. 
Schneetreiben. Geſtern feierte der hieſige Kriegerverein im 
Verch'ſchen Saale ſein diesjähriges Wintervergnügen. Der größte 
Theil der Mitglieder hatte ſich zu demſelben eingefunden und 
blieben die Tanzluſtigen bis zum frühen Morgen in gemüthlichſter 
Stimmung beiſammen. Trotzdem Thauwetter eingetreten iſt, 
findet ſeit geſtern Abend hier ein fürchterliches Schneetreiben Statt. 
Der Schnee iſt in ſolcher Menge gefallen und dabei ſo weich, daß 
man denſelben kaum durchwaten kann. 

I. Vodſamtſche, 10. Jan. ([Jagdglück.] Von großem 
Jagdglück kann der Jagdpächter der Teklinower Gemeindeäcker 
ſprechen. Er hatte kürzlich zu einer Treibjagd einige Herren ein⸗ 
. Das Reſultat aber war, daß im ganzen 3 Haſen erlegt, 
hiervon 2 erſchoſſen und einer von einem Treiber erſchlagen wurde. 
Auch die Jagd Naurath-Mirkow lieferte nur wenig Beute. 
Dagegen wurden auf dem Olſzowa⸗Swiba'er u. ſ. w. Terrain 
über 460 Haſen erlegt. 

JH Bromberg, 10. Jan. Beerdigung eines Marin e⸗ 


Offiziers. Stiftungsfeſt.] Geſtern Nachmittag wurde 
auf dem evangeliſchen Kirchhofe von der Leichenhalle aus die Leiche 
des in Wilhelmshaven verſtorbenen und von dort hierher überführten 
Kapitän⸗Lieutenants Koblitz, deſſen [Angehörige, Mutter und 
Schweſter hier wohnhaft find, mit den dem Verſtorbenen gebühren⸗ 
den militäriſchen Ehren zur Ruhe beſtattet. Die Kommando zur 
a ſtellte das 34. Füſilier⸗Regiment, deſſen Mannſchaft 
die üblichen drei Salven über das Grab abgab. Der Verſtorbene 
hatte verſchiedene Gefechte in Afrika mitgemacht. — Geſtern Abend 
beging der hieſige Hiſtoriſche Verein ſein diesjähriges Stifungsfeſt. 
unächſt fand eine ordentliche Vereinsſitzung ſtatt, in welcher 
Regierungs⸗Präſident v. Tiedemann einen intereſſanten Vortrag 
über Brenkenhoff, den Kolonifator des Netzediſtrikts hielt. Nach 
beendeter Sitzung vereinigten ſich die anweſenden Mitglieder des 
Vereins und eingeführte Gäſte zu einem gemeinſamen Feſteſſen. 


Danzig, 8. Jan. Ein blutiges Drama.] Der „Danz. 
Ztg.“ wird heute aus Ohra berichtet? In der Sylveſternacht er⸗ 
ſchienen die Arbeiter Stolz, Preis und Koſchwieder aus Ohra nach 
Schluß eines Tanzvergnügens in dem Lokale „Oſtbahn“ und ver⸗ 
langten Getränke. Es wurde ihnen je ein Glas Bier verabfolgt. 
Darauf begaben ſich die drei Arbeiter auf die Straße. Hier be⸗ 
gegneten ſie einem Manne und mißhandelten ihn ohne jede Ver⸗ 
anlaſſung. Dieſem Angegriffenen kam der mit dem Peitſchenſtocke 
bewaffnete Pferdehahnſchaffner Kohnke zur Hilfe. Nun fielen die 
genannten drei Perſonen über Kohnke her und bearbeiteten ihn 
auß ganz unmenſchliche Weiſe mit Meſſern. Kohnke erhielt Stiche 
in die Bruſt, den Rücken und den Kopf, ferner einen Meſſerſchnitt 
am rechten Oberarm, der die Pulsader vollſtändig durchſchnitten 
und in ganz kurzer Zeit den Tod an Verblutung herbeigeführt hat. 
Der Verletzte konnte ſich nur noch bis in das nahe Lokal „Zur 
Oſtbahn“ ſchleppen, wo er blutüberſtrömt zuſammenbrach. Die 
drei Meſſerhelden waren inzwiſchen weiter gegangen, trafen dann 
den Tanzordner und bearbeiteten auch dieſen mit Meſſern. Er 
erhielt Stiche an der linken Schulter, welche vollſtändig durch die⸗ 
ſelben zerfetzt wurde, und in den Rücken, auch wurde demſelben 
der linke Oberarm bis zum Ellenbogengelenk aufgeſchnitten. Man 
brachte dieſen Schwerverletzten nach dem Lazareth in der Sand⸗ 
arube, wo er jetzt gerichtlich venommen werden konnte. Das Ge⸗ 
rücht, auch er ſei bereits verſtorben, beſtätigt ſich nicht. Der Um⸗ 
ſtand, daß die Meſſerhelden vor ihren Unthaten im Lokal „Zur 
Oſtbahn“ auf kurze Zeit erſchienen waren, führte zur Entdeckung 
der Verbrecher. Als der Arbeiter Stolz durch die beiden Gen⸗ 
darmen in Ohra verhaftet wurde, war er gerade dabei thätig, die 
Blutflecken aus ſeinem Rock zu entfernen. Ein Dolchmeſſer iſt 
einem Verbrecher abgenommen worden, welches noch mit Blut be⸗ 


fleckt war. 

* Danzig, 8. Jan. Danz. Ztg.] Der letzte von Carthaus 
nach Pauſt fahrende Zug ſtieß, wie bereits gemeldet, vorgeſtern 
Abend bei Neſtempot zwiſchen den Stationen Altmühl und 1 
auf ſo hohe Schneewälle, daß durch dieſelben der Schornſtein der 
Maſchine überragt wurde. Der Zug gerieth bald feſt und die 
Paſſagiere mußten die Nacht in den Wagen zubringen. Da Arbeiter 
in der Nähe nicht zu erhalten waren, mußten Leute aus Danzig 
nach Neſtempol gebracht werden, welche unter der perſönlichen 
Leitung des Herrn Bauinſpektor Multhaupt gegen Morgen ein⸗ 
trafen und ſofort mit den Aufräumungsarbeiten begannen. Die 
Arbeiten wurden ſehr erſchwert durch den ſtarken Sturm, welcher 
den Arbeitern fortwährend Schnee in den Augen 9 8 Erſt gegen 
Abend gelang es, mit einem Hülfszuge bis auf 100 Mtr. dem ver⸗ 
wehten Zuge nahe zu kommen und es konnten nun die Paſſagiere 
ſowie Poſt⸗ und Gepläckſtücke über die Schneewälle geleitet werden, 
ſo daß ſie geſtern Abend in Danzig eintrafen. Die Eiſenbahn⸗ 
1 hofft im Laufe des heutigen Tages die Verkehrsſtörung 
zu beſeitigen. 

Aus dem Kreiſe Löbau, 8. Jan. Erfroren.] Der 
Käthner Ruks aus Gr. Ballowken war am Dienſtag zum Wochen⸗ 
markte nach Neumark gegangen, auf dem Rückwege muß er ſich 
verirrt haben, denn er iſt am nächſten Tage auf dem Borresker 
Felde als Leiche aufgefunden worden. Vielleicht war er betrunken, 
vielleicht iſt er auch nur info ge des an dieſem Tage herrſchenden 
ſtarken Schneetreibens vom rechten Wege abgekommen; durch das 
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Die Glücksjäger. 
Roman von Alexander Römer. 


(8. Fortſetzung.] . (Nachdruck verboten.) 

Aſta ſah blaß und verſtört aus, ihre Augen blickten 
ſcheu und unſtät. „Onkel!“ ſie huſtete — der Rauch fiel 
ihr auf die Kehle, und ſie ſah ſich mit einem nicht mißzuver⸗ 
ſtehenden Kräuſeln der Lippen und Rümpfen der kleinen Naſen⸗ 
flügel um — es war höchſt ſelten, daß fie des Onkels Räume 
betrat — „Onkel, es iſt ſchrecklich, der General hat einen 
Schlanganfall, ſie bringen ihn eben aus ſeinem Klub nach Hauſe 
— er ſah aus, als ſei er todt!“ Sie, t 
ſich in der Sofaecke zuſammen wie eine furchſame Amſel. 
„Tante Hanna iſt ausgegangen, ich — ich fürchte mich jo.“ 

„Alberne Lieſe!“ brummte der Profeſſor. Er hatte bei 
ihren erſten Worten erſchreckt aufgeblickt, im natürlichen Mit⸗ 
gefühl eines Unglücks, welches ſo nahe an ſeiner Schwelle 
vorüberglitt; aber nach wenigen Augenblicken ſchon beherrſchte 
ſein Einzelempfinden ihn wieder auschließlich. „Was iſt denn 
da zu fürchten?“ ſagte er. „Wir müſſen alle ſtrerben, uud 
mich nimmt es nicht Wunder, wenn dem Lebemann da unten 
das dicke Blut ſtockt. So treiben es die Menſchen. — ge⸗ 
jubelt und gepraßt, als ob es kein Ende und kein Alter und 
keine Krankheit gäbe, bis das Elend dann vor der Thür iſt. 

Aſta ſah düſter und ſcheu zu dem Oheim auf. Es lag 
in dieſem Augenblick ein ganz eigenartiger, unheimlicher Aus⸗ 
druck über ihren Brauen auf der niedrigen Stirn. In den 
Augen blitzte es lauernd, faſt tückiſch. Sie war ſich ihrer 
Empfindungen nicht klar bewußt, ſie hatte ſich noch nie die 
Mühe genommen, ſie zu zergliedern; aber was ſie vom erſten 
Eintritt in dieſes Haus dunkel geahnt und mit der Zähigkeit 
ihres Glücksbedürfniſſes konſequent von ſich abgeſchüttelt, das 
Gefühl, hier unwillkommen, ungeliebt, nur geduldet zu ſein, 
drängte ſich ihr jetzt ſchärfer auf. Der Onkel war ſchrecklich — 
war abſtoßend in ſeinem verknöcherten Egoismus. Dieſes 
letztere Wort freilich ſtand noch nicht in dem Wörterbuch ihrer 
Begriffe, ſie * nur die Wirkung, nicht die Urſache — 
denn dieſes als Begriff von ihr noch Unformulirte war als 
Realität genau ebenſo kraß in ihr ſelbſt vorhanden, nur die 


Sie zitterte und kauerte ſoll 


Wirkung geſtaltete und verhüllte ſich in ihrem Weſen und bei 
ihrer Jugend anders. Sie war von jäher Furcht gepackt als 
Schutzſuchende gekommen, der Tod hatte ihr ſeinen geſpenſter⸗ 
gleichen Schatten gezeigt, ihr, die mit allen ihren natürlichen 
Fühlfäden nur dem Leben, der Sonne und dem Glück ent- 
1 8 und hier war einer, der auch dem Tod ins Antlitz 
öhnte. 

„Komm her, kommſt mir eben recht“, fuhr der Oheim 

nach einer Pauſe fort, während welcher er doch mit ſich zu 
Rathe gegangen, ob er die fatale Angelegenheit, die ihn jo 
zornig beſchäftigte, als ſie eintrat, jetzt ungeſäumt erledigen 
olle. Aber warum wieder in thörichtem Zartgefühl verſchie⸗ 
ben? Dieſe Raſſe war wahrhaftig nicht zartfühlend. 
„Nimm Dir gefälligſt die Mühe, dieſe Rechnungen einzu⸗ 
ſehen, die auf meinen Namen eingelaufen ſind; ich habe dieſen 
Krimskram weder gekauft, noch erhalten und muß wohl an⸗ 
nehmen, daß die hoch- und edelgeborene Komteſſe Aſta von 
Proll es auf meinen Namen geborgt. Bitte indeß dringend, derlei 
ferner hübſch zu unterlaſſen und die luxuriöſen komteßlichen Be⸗ 
dürfniſſe aus eigener, oder der Taſche des gräflichen Herrn Vaters 
zu berichtigen. Hier, dieſes Schreiben des hoch- und edel⸗ 
geborenen Herrn mag Dir zum Wegweiſer dienen, inwieweit Du 
Dich an ihn zu halten haſt.“ 
Aſta war aufgeſprungen und hatte die Rechnungen ziem⸗ 
lich gleichgültig durch ihre Finger gleiten laſſen; bei Er⸗ 
wähnung von des Vaters Schreiben flog dunkle Röthe über 
ihr Geſicht, und ſie griff haſtig darnach. Ein beinahe trium⸗ 
phirendes Lächeln glitt über Ihre Züge, dann kam es als 
jubelnder Ruf hervor: „So iſt alſo ein Lebenszeichen da vom 
Papa — Baden⸗Baden? Wo liegt denn das, Onkel? Iſt 
es weit von hier?“ Der Profeſſor, der ſeine Rede ſtreng und 
hart hervorgeſtoßen, ſich dann aber umgewendet hatte, um den 
Ausdruck in den beweglichen Mienen nicht zu ſehen, blickte bei 
ihrem jubelnden Ausruf in höchſter Verwunderung auf. 

„Willſt gleich aufpacken und zu ihm hin? Gott befohlen 
— bin von Herzen einverſtanden,“ ſagte er trocken. 

Wieder blitzte der unheimliche, düſtere Strahl aus den 
jungen Augen. „Papa kann mich nicht brauchen,“ erwiderte 
ſie mit einem ſeltſam gurgelnden Ton, den man noch nie an 


ihr gehört, „weil ich leider ein Mädchen bin, und er ha 
augenblicklich kein Geld — er wird aber Geld ſchicken, ſobald 
er welches hat — hier ſteht es ja — und dann —“ 

„Ja ſchicken — ſchicken —“ Der Profeſſor raffte mit 
heftiger Bewegung die Schriften zuſammen, die bitteren, harten 
Worte gährten in ihm herauf, Bi es war ein Bann, daß fie 
ihm nicht über die Lippen wollten. In dem altmodiſchen 
Ding, dem Gewiſſen, das er noch nicht über Bord zu werfen 
vermocht, hämmerte es ſo laut: „Was iſt von dem kleinen 
verwilderten Ding da zu verlangen — iſt es dir etwa vor die 
Thür geſetzt, damit du es mißhandeln und ganz verderben 
ſollſt? — Thuſt ohnehin wenig genug für ſie, 
Nahrung und Kleidung, die du ihr nicht verſagen kannſt.“ — 


Der Profeſſor ſchluckte, als habe er bittere Pillen im Halſe, 
die abſslut nicht hinunter wollten, dann ſagte er etwas be⸗ 
ſänftigter: „Nun, Du haſt mich verſtanden, ſolche Wiſche, wie 


die da“ — er wies auf die Rechnungen — „verbitte ich mir 
energiſch in Zukunft; was Du haben mußt, wird Tante Hanna 


Dir kaufen und ſofort bezahlen. Hier bei uns gilt bürgerliche 8 


Art, keine „hoch- und edelgeborene“ — verſtehſt Du?? G 
Sie ſah ihm feſt und keck in das faltige, verwitterte 115 
ſicht, mit zuſammengepreßten Lippen und einer Miene, 
wollte ſie ſagen: Barbar! Ich haſſe Dich. wich 
Seine Stirn zog ſich 19 55 zuſammen, aber er ich ihrem 
Blicke aus. Geräuſchlos ſchlüpfte ſie aus dem Zimmer. 


i “ brummte er ihr nach. 
Sie aber Kon hinüber in ihr Kämmerchen und kauerte 


ſich hier zuſammen. Sie fühlte ſich einſam und war in ihrem 
12 5 vn erſchüttert. Vor ihr ſtand noch immer das 
Bild, wie die träger mit dem lebloſen Körper des Generals, 
der noch am Morgen Scherzworte mit ihr gewechſelt, die 
Treppe heraufkamen. Es war jo unheimlich ſtill dabei ge⸗ 
weſen, die Diener waren ſtumm umhergelaufen mit entſetzten 
Mienen, Frau Generalin hatte einmal laut aufgeſchrien, Miß 
Hetty war herzugeeilt und hatte ſie in die Arme genommen, 
— man hatte nach Aerzten, nach Leo und Paul geſchickt — 
und um ſie hatte ſich niemand gekümmert. 
Fortſetzung folgt.) 


außer der 


Aufklärung gefunden. Die in der Nacht zum 6 d. M. am 


au Umhergehen ermüdet, hat er ſich alsdann hingelegt und iſt 
erfroren. 

* Königsberg, 8. Jan. [Schiffsverkehr] In den 
biefigen Hafen find im Jahre 1891 ſeewärts eingekommen 986 
Dampfer und 393 Segelſchiffe, ſeewärts ausgegangen 837 Dampfer 


und 348 Segelſchiffe. 

* Torgau, 5. Jan. [Trauriger 2 Am Sonn⸗ 
abend brachen in Zſchakau vier Mädchen auf dem Eiſe des Dorf⸗ 
teiches ein. Viele eilten auf die Hülferufe der Kinder herbei, aber 
Keiner eg helfen zu können. Zuletzt kam auch der Maurer 
und Fleiſcher Herm. Jentzſch. Leben und Geſundheit in die Schanze 
ſchlagend — er kam erhitzt vom Schlachten — ſprang er in den 

d, und obwohl ihm das Waſſer bis an den Hals ging, zog er 
die Kinder heraus. Leider waren zwei, die 13jährige Tochter des 
Arbeiters Roſt und die 7jährige Tochter des Maurers Keil, bereits 
todt. Die beiden anderen Kinder waren zwar auch bewußtlos, 
wurden aber wieder ins Leben zurückgerufen. 

* Landeshut, 9. Jan. Mordverſuch.] Hier wurde die 
Verkäuferin eines Geſchäfts, ein junges Mädchen, verhaftet, weil 
es ſeine Herrſchaft zu vergiften verſucht hat. Die Verhaftete hatte 
dem Abendeſſen Phosphor beigemiſcht, welchen ſie von Zündhölzern 
abſchabte. Schon früher wurden einmal Nadeln im Eſſen gehn en. 

* Neuſtettin, 7. Jan. Ein Eifenbahbnunfall] trug 
ſich geſtern Abend auf dem hieſigen Bahnhofe zu. Einige Güter⸗ 
wagen, welche auf freiem Geleiſe ſtanden, waren durch irgend einen 
Zufall ins Rollen gekommen und ſo über eine Weiche hinaus auf 
ein falſches Geleiſe und zwar auf dasjenige, welches der Zug nach 
Belgard zu benutzen hat, gerathen. Als der letzte Zug nach Bel⸗ 
gard abdampfte, kollidirte er mit den Güterwagen, wodurch dieſe 
aus dem Geleiſe gehoben und beſchädigt wurden. Von dem Zuge 
wurde nur ein Perſonenwagen 4. Fe zur Hälfte zerſtört. Zum 
Glück befanden ſich in dieſem Wagentheil keine Paſiagiere, ſo daß 
Perſonen nicht verletzt worden ſind. 


Vermiſchtes. 

+ Das Verſchwinden der kranken Frau John in Berlin aus 

ihrer in der Britzerſtraße belegenen Wohnung hat nunmehr ere 

aſſer⸗ 
thorbecken aus dem Kanal aufgefiſchte Leiche iſt als diejenige der 
Vermißten rekognoszirt worden. Die Unglückliche hat ſich alſo, 
nachdem ihr zu Hauſe ein Selbſtmordverſuch mißglückt war, in 
einem unbewachten Augenblicke von Hauſe fortbegeben und iſt di⸗ 
rekt in das ee gegangen. 5 < 

+ In der Affaire des Kochs Schreier zu Reinickendorf 
haben erfreulicherweiſe die Optimiſten Recht behalten, welche eine 
harmloſe Löſung der dunklen Angelegenheit vorausſetzten. Es hat 
ſich nämlich inzwiſchen herausgeſtellt, daß der Koch Sch. keines⸗ 
wegs ſich und ſeine Kinder umgebracht habe; derſelbe hat vielmehr 
am Sylveſterabend eine Stellung in Berlin angenommen und die 
Kinder zu feinem in der Pallasſtraße hierſelbſt wohnenden Bruder 
gebracht, bei dem ſie ſich noch jetzt befinden 5 

+ Feuerbeſtattung. In Heidelberg find die polizeilichen 
Vorſchriften bezüglich der Leichenverbrennungs⸗Anſtalt nunmehr 
veröffentlicht worden. Dieſelben beſtimmen unter Anderem, da 
die Leichen von Perſonen unter 18 Jahren und Willensunfähigen 
nur auf Wunſch der Beſtattungspflichtigen verbrannt werden kön⸗ 
nen, auswärts Verſtordene nur auf Grund einer Beurkundung der 
Kann auswärtigen Polizeibehörde. Ferner, daß aber, wo der 

erdacht eines gewaltſamen Todes vorliegt, die Verbrennung nicht 
vorgenommen werden darf. Die Aſchenreſte werden in Holz⸗ oder 
Blechbehältniſſen oder in Thongefäßen den Angehörigen übergeben, 
welche dieſelbe bei ſich bewahren oder auf dem Friedhofe beiſetzen, 
beziehungsweiſe aufſtellen können. } 

+ Ein liebenswürdiger Theaterdirektor. Der Leiter des 
Reſidenztheaters in 8 Herr Waldmann, iſt ein Direktor, wie 
er ſein fol und muß. Jetzt hat er ſich, nach dem „Hannov. Courier“, 
auch mit dem „Hannov. Tageblatt“ überworfen und dem Rezen⸗ 
ſenten die Freundſchaft in einem Schreiben gekündigt, in dem es 
u. A. heißt: „Es iſt mir vollſtändig gleichgiltig, welche Cenſur 
Sie meinen Aufführungen zu ertheilen belieben.“ Weiter wünſcht 
Herr Waldmann, daß der Rezenſent „die Beſetzung der Stücke, 
reſp. Rollen nicht in den Bereich ſeiner öffentlichen Beſprechungen 
Naß da, „ich Ihnen das Recht beſtreite, meine diesbezüglichen 

Naßnabmen irgend einer öffentlichen Kritik zu unterziehen“. Das 
Schriftſtück ſchließt in Bezug auf die Führung des Reſidenztheaters 
mit den Worten: „Wem die Führung nicht als die richtige er⸗ 
cheinen ſollte, der darf ruhig draußen bleiben.“ — Hoffentlich be⸗ 

erzigt das Publikum von Hannover dieſen Rath in ausgiebigſter 


eiſe. 

+ Vereitelter Betrug. Am 9. Januar erſchien in der Filiale 

der Gothaer Privatbank in Leipzig ein junger Menſch und präſen⸗ 
tirte einen über 35675 M. lautenden Check der Deutſchen Bank 
in Berlin, um die Valuta in Empfang zu nehmen. Als Empfänger 


war auf dem Check ein gar nicht exiſtirender Weinhändler in Volk⸗ 1 


marsdorf bezeichnet. Da der Check ſofort als gefälſcht erkannt 


wurde, lehnte die Gothaer Privatbank die Zahlung ab, worauf ſich 5 


der junge Menſch wieder entfernte. Ihm wurde ein Kaſſenbote 
nachgeſandt, der unbemerkt in ſeiner Nähe bleiben ſollte, da man 


hierdurch einen etwaigen Komplicen zu ermitteln hoffte. Am i 


Siegesdenkmal traf dann auch der junge Menſch mit einem e 
altrigen Burſchen zuſammen, worauf die Beiden, offenbar Gefahr 
witternd, Reißaus nahmen; ſie wurden jedoch von dem nachfolgen⸗ 
den Kaſſenboten eingeholt und einem herzueilenden Schutzmann 
übergeben Nach dem Polizeiamte gebracht, entpuppte ſich Der⸗ 
jenige, der am Siegesdenkmal Poſto gefaßt hatte, als der 18jährige, 
aus Neuſchönefeld gebürtige Bureaudiener der Deutſchen Bant 
Oskar Leonhard, der daſelbſt ein Checkbuch mit 46 leeren Jormu⸗ 
laren geſtohlen und alsdann ſofort ſich mit ſeinem gleichfalls in 
Berlin als Hausdiener aufhältlichen 22jährigen Bruder nach Leipzi 

begeben hatte, wo ſie einen dem Checkbuche entnommenen Che 

ausfüllten um hierauf der ältere Bruder den Gaunerſtreich bei 
der Gothaer Privatbank auszuführen verſuchte. 


Der Neubau des Krankenhauſes vom Rothen Kreuz 


in Wiesbaden geht ſeiner Vollendung entgegen und wird bald 
der leidenden Menſchheit ſehr zum Segen gereichen. Der Kaiſer 
hat zur een der Geldmittel für den Bau eine Geldlotterie 

enehmigt, deren Ziehung in Wiesbaden im Kgl. Regierungsge⸗ 

ude unter ſtaatlicher Aufſicht son in der allernächſten Zeit 
(14.—16. a cr.) ftattfindet. Die bedeutenden Geldgewinne (3311 
an der Zahl) ſowohl, wie der ſchöne 39255 der Lotterie, veranlaßten 
in den letzten San eine ſtarke Nachfrage nach Loſen a 3 M. bei 
dem General⸗Debik F. de Fallois in Wiesbaden welches faſt in 
allen Städten Verkaufsſtellen errichtet hat. 


Handel und Verkehr. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des verſtorbenen 
Bankiers Sigmund ommerfeld fand am 2. d. Mts. 
die erſte Gläubigerverſammlung ſtatt. In 9 ann der Ver⸗ 
walter Roſenbach die Aktiva auf etwa 24,161 Mk. erzu tritt ein 
ideeller Antheil an dem Grundſtück Unter den Linden Nr 45. 
Daſſelbe iſt mit 405,000 Mk. belaſtet, und dürfte bei einem frei⸗ 
Be erkauf vielleicht einen Ueberſchuß von 100,000 Mk. ge⸗ 
währen. 
Ausfälle bei den anderen Etabliſſements der Handlung Friedländer 
und Sommerfeld, und die Koſten des Verfahrens, und der Maſſe⸗ 
ſchulden in Abzug zu bringen; daher läßt ſich zur Zeit die Summe 


Von den Aktiven ſind an Miethe 2417 Mk., verſchiedene 


der Paſſiva ſowohl, als die Höhe der auf dieſe entfallenden Dividende 
nicht feſtſtellen. Der Verwalter beantragte, ihm einen Gläubiger⸗ 
ausſchuß zur Selte zu ſtellen. Die Gläubiger wählten die Herren 
Juſtizrath Hagen, Direktor Appelius, Cohn und W. Schultze. 
Zentralſtelle Tarifangelegenheiten. Die Konferenz 
von Vertretern Deutſcher und fremder a 
welche am Freitag in Berlin zuſammentreten ſollte, um über die 
en einer Zentralſtelle für die Erörterung von Tarifange⸗ 
legenheiten zu berathen, iſt bis auf Weiteres vertagt worden. 
* Für die Chicagoer Weltausſtellung find gegenwärti 
deutſcherſeits 1500 bis 2000 Anmeldungen geſichert. Hauptſächli 
haben ſich außer dem Buchhandel die Textilinduſtrie die chemiſche 
Induſtrie und die Elektrotechnik betheiligt. Für die letztere Branche 
wird eine Platznachforderung nothwendig, weil eine einzige Firma 
mehr Platz beanſprucht, als dieſe Abtheilung Pabel uh zur Ver⸗ 
ſügung hatte. Die Kunſtinduſtrie hat ſich bisher e er⸗ 
heblich betheiligt, bis jetzt ſind nur aus Süddeutſchland Meldungen 
eingegangen, beſonders aus Bayern. Neuerdings ſind auch Schritte 
gethan, um eine Ausſtellung von Edelmetallen, Glas und Por⸗ 
zellan zu Stande zu bringen. Meißen hat bereits ſeine Betheili⸗ 
gung angemeldet. Süddeutſchland plant außerdem eine Ausſtellung 
von Kirchenornamenten. 
** Aus der Provinz Poſen, 8. Januar. Original⸗ 
opfenbericht.] Mit Beginn des neuen Jahres hat ſich die 
endenz des Sgopfengeiäfte entſchiede feiter geſtaltet. Es beſteht 
ſelbſt für minder gute Qualitäten zu Verſandtzwecken reger Be⸗ 
ehr und erzielen Verkäufer in den meiſten Fällen etwas höhere 

reiſe. Brauer der Nachbarprovinzen kaufen andauernd, aber 
meiſt von Händlern. weil Produzenten faſt gar nichts in beſſerer 
Waare anbieten. Notirungen ſtellen ſi 
der Anſicht, daß Preiſe eine fernere Steigerung erfahren werden, 
zumal die tonangebenden Plätze eine recht feſte Stimmung melden. 
—— ———— ͥͤ öä — —ñ—.ä — 


Marktberichte. 

* Berlin, 11. Jan. [Städtiſcher Zentral 
viehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 3919 
Rinder, im Ganzen ruhig] Schluß matt, ungefähr ein 
Drittel erſte Qualität, zweite Qualität Kühe, für welche Ex⸗ 
porteure fehlten, ſchwer verkäuflich, Markt ungeräumt. Die 
Preiſe notirten für I. 62—65 M., für II. 55 —60 M., für 


III. 4452 M., für IV. 40—42 M. für 100 Pfd. Fleiſch⸗ 2350 


gewicht, mit 20 Proz. Tara. — Zum Verkauf ſtanden 14161 
Schweine (darunter 531 Dänen, 581 Bakonier.) Inländiſche 
und Dänen waren ſchlechter, Fleiſchmarkt weniger begehrt; bei 
ſonſt angemeſſenem Export war das Geſchäft ſchleppend, bei 
rückgängigen Preiſen; es verblieb Ueberſtand. Die Preiſe no⸗ 
tirten für I. 52—53 M., ausgeſuchte darüber, für II. 48 bis 
51 M., für III. 42—47 M., Bakonier zu reichlich vertreten, 
waren angeboten und äußerſt flau; es verblieb ſtarker Ueber⸗ 


daß ſtand, nach Qualität 46—47 M. bezahlt, ausgeſuchte darüber, 


für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Proz. Tara. Zum Ver⸗ 
kauf ſtanden 1413 Kälber. Bei ruhigem Geſchäft waren 
gute leicht, geringe und mittlere ſchwerer verkäuflich. Die 
Preiſe notirten für I. 56—66 Pf., für II. 4855 Pf., für III. 
40 bis 47 Pf. für ein Pfund Fleiſchgewicht. — Zum Verkauf 
ſtanden 7546 Hammel. Das Geſchäft war ruhig, Preiſe 
beſſerten ſich. Die Preiſe notirten für I. 48—50 Pf., beſte 
Lämmer, Jährlinge bis 54 Pf., in einzelnen Fällen darüber 
bezahlt, für II. 40 —46 Pf. für ein Pfund Fleiſchgewicht. 

Berl 9. Jan. Zeutral⸗Markthalle. Amtlicher Be⸗ 
richt der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion über den Großhandel in 
der Zentral⸗ Markthalle.] Marktlage. Fleiſch. 
Zufuhren ausreichend. Die Stimmung war wieder gedrückt. Preiſe 
für Rind⸗ und Schweinefleiſch niedriger, im Uebrigen behauptet. 
Wild und Geflügel. In Wild 15 mäßige Zufuhren. Rehe 
bleiben 5 Preiſe wenig verändert. Von zahmem Geflügel ſind 
Enten und Hühner geſucht. Fiſche. Zufuhren waren kaum ge⸗ 
nügend. Geſchäft lebhaft, Preiſe mäßig, Butter und Käſe un⸗ 
verändert, Gemüſe, Obſt und Südfrüchte. Sehr ſtilles Ge⸗ 
ſchäft. Preiſe unverändert. 

lei ſch. Rindfleiſch Ia 58—63, IIa 50—56, IIIa 40—48, Kalb⸗ 

fleiſch Ia 60— 70 M., IIa 40—58, Hammelfleiſch Ia 50—58, IIa 42—48, 
Schweinefleiſch 45—53 M., Bakonier do. 46—48 M. p. 50 Kilo. 

Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. mit 
Knochen 75—85 M., do. ohne Knochen 90—110 M., Lachs⸗ 
ſchinken 110—140 M., Speck, ger. 68—72 M., harte Schlackwurſt 
00--140 M. p. 50 Kilo. 
Wild. Rehe Ia. p. u 0,80 —0,96, M., do. IIa. do. 60 —70 


enten — M. 
Zahmes Geflügel, lebend. Gänſe, junge, p. St. — M 
Enten do. —,— M., E uten do. 4-6, M., Hühner, alte do. 1,70 
bis 1,90 M., do. junge do. — M., Tauben do. Aw Pf. 

Zahmes Geflügel, gef Bu te Gänſe per ½ Kilo 0,50 
bis 0,62 M., Enten, junge, p. Stück 1,50 — 1,80 M., alte — M., 
Enten fette, p. /, Kilo 0,60—0,80, Hühner Ia. p. Stück 1,30—1,90, do. 
IIa. 0,70 —1,10 M., do. junge — M., Tauben do. 0,40 —0,70 M., 
Puten p. ½ Kilo 0,46 bis 0,66 M. 

Fiſche. Hechte, p. 50 Kilo 52—58 M., do. Me do. 53 
M., Zander, do. 91 M., Barſche, klein 40—45 Mark, Karpfen, 
grobe Erg M., do. mittelgr. do. 80—85 M., do. kleine do. 67, 

eihe, große, 
„do. mittelgroße do. 80 100 M 


26—32 M., Wels do. 50 M. 

Butter. Schleſ., pomm. u. poſ. Ia. 122—125 M., do. do. 
Ua. 115—118 M. gering. Hofbutter 100 —112 M., Jandbutter 80 bis 
105 M., Poln. 95 M. p. 50 Kilo. 

Eier. omm. Eier mit 6 pCt. Rab. —— M., Prima 
fifteneier mit 8 ¼ pCt. od. 2 Schock p. Kiſte Rabatt 3,35 —3,50 M., 
Durchſchnittswaare do. — M. p. Schock. 

* Berlin, 9. Jan. [Butter ⸗ Bericht von Bu 
8 und Sohn in Berlin.] Das Geſchäft verlief in 
dieſer Woche in ſebr flauer Stimmung. Der Konſum iſt äußerft 


ſchwach, die Produktion hat 1 zugenommen, weshalb auch M 


größere Zufuhreu eintrafen. Obwohl weſentlich billiger verkauft 
wurde, knnnte nicht alles geräumt und mußte der größte Theil zu 
Lager genommen werden. Die amtliche Notirung wurde 4 Mark 
ermäßigt, der eigenzliche Rückgang tft aber größer, nur um dem 
Ueberpreiſen entgegenzutreten iſt das Niveau jetzt ein höheres, denn 
gt em 31. Dezember v. J. werden im Großhandel franko 
erlin an Produzenten bezahlte Abrechnungspretſe 


nofirt. — Amtliche Notirungen der von der ſtändigen De⸗ Schwarzkopf 


putation gewählten ei ommiſſion. Im Großhandel franfo 
Berlin an Produzenten bezahlte Abrechnungspreiſe. Butter. Hof⸗ 
und 5 afts⸗Butter Ia. per 50 Kilo 120—122 M., IIa. 117 
bis 119 M., IIIa. 113—111 M., abfallende 107112 M., Land⸗ 


ch von 125—150. Man iſt ] R 


butter: Preußiſche 92—96 M., Netzbrücher 90—95 M. 1 
5 5 B ich bbrüche e 


M., Polniſche 92—95 M., Schleſiſche 92—96 M., Galiziſ 
Ey ar re 40—70 M. Tendenz: Bei Wale Ke 
äft gaben Preiſe na 

Stettin, 9. Jan. 12 der Börſe.] Wetter: Trübe. 

Temperatur + 0 Gr. R., Nachts — 3 Gr. R., Barometer 
80 "eisen fe ſter, per 1000 Klo 

e eſter, per 1 loko 220 — 227 M., 
228 Mk. nom., per April⸗Mai 220 M. bez., per Mai Jun 21 
M. bez. — Roggen feſter, per 1000 Kilo loko 218226 M 
per Jan. 233 M. nom., per April⸗Mai 227,5 M. bez., per Mai⸗ 
Juni 226,5 M. bez. — Gerſte ſtill, per 1000 Kilo loko 163 
bis 178 M. — Hafer matt, per 1000 Kilo loko 153—163 M. — 
Mais per 1000 Kilo loko Amerikaniſcher 160 M. — Nüböl matt 
per 160 Kilo loko ohne Faß bei Kleinigkeiten flüſſiges 58,5 M. 
non, re San. in Dec. Ap 105 ai 58,5 M. nom. — Spiritus 
matt, er⸗Proz. loko o 
bez., per Jan. 70er 48,1 M. nom., der Morll⸗ Beal Ver 297 N. 


V 


nom. per Juli⸗Auguſt und Aug.⸗Sept. 70er 51,1 
— Angemeldet: Nachts — Regulirungspreiſe: nom. 
Roggen 283 M., Spiritus 70er 481 Mark je: Weisen 228 M. 


andmarkt: Weizen 224 —228 M. 
Gerſte 160—170 M., Hafer 166168 M., 
Heu 3—3,5 M., Stroh 32—34 M. 

Breslau, 11. Jan. 9°, Uhr Vorm. [Privatberi 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand ur 
bar im Mer = feſter. ; 8 8 

etzen zu notirten Preiſen gut verkäuflich. 

weißer r M., 1 21.602605 40 N 
oggen in matter Stimmung, bezahlt wurde per 100 Kilograt 
netto 22,20—23,20—23,40 M. — Gerſte in ruhigdr 1 
Kilogramm gelbe 15,80—16,40—16,80 Mk., weiße 17,40 —18,40 M 
— Hafer ſchwach gefragt, per 100 Kilogr. 14,20—15,30—15 73 
M., feinſter über Notiz bezahlt — Mais ſchwach gefragt 
per 100 Kilogramm 14.50 —15.50— 16,00 Mark — Erbſen mehr 
angeboten, per 100 Kilogramm 20,00 20,50 —21.50 M., Viktor fa 
22,00 23,00 — 24.00 M. — Bohnen ſchwacher Umſatz, per 100 Kilo 
17,00—17,50—18,00 M. — Lupfnen in gedrückt. Stimm. p. 100 Ka 
gelbe 7,.30—8,00—8,50 M., blaue 7,20 —7,90—8,30 M. — Widen 
mehr angeb., per 100 Kilogramm 14,50 bis 15,50 bis 16,50 bis 
— Oelſaaten in matter Stimung. — Schlaglein be⸗ 
hauptet. — Sch ‚50 

M. — Winterraps per 


26,00 Mark. 
bis 24.75 bis 


Roggen 218—224 MN. 
Kartoffeln 75-84 M. 
(Oſtſee⸗Ztg.) 


’ M. — Balms 
ſehr feſt, fa 3 e — 
z: kother gut verkäuflich, per 50 
Kilogramm 45—50—55—60—65 ark, weißer gut behauptet, 
er 50 Kilo 38—42—57 - 65—75 M. — Schwediſcher Klee⸗ 
amen ſchwach Angeb., per 50 Kg. 60— 708090 M. — Tannen⸗ 
Klee ſamen ſchwach zugeführt. —Thymothee matter. — Mehl 
ruhig, p. 100 Kg. inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 33.00-33.50 
— Roggen = Hausbaden 35,50 —36,00 Mark. — Roggen = Futter- 
mehl per 100 Kilo 13.00 — 13,40 M., Wetzenkleie per 100 Kilogr. 
11.00 —11.40 M. — Speiſekartoffeln pro Ztr. 3,75—4.25 
M — Brennkartoffeln 2.75—3,25 M. je nach Stärkegrad. 


Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 
Preiſe für 2 Waare. 
A. Mit 1 
ein Brobraffinade 5 ge 95600 
ein Brodraffinade — 29,75 M. 
Gem. Raffinade — 29,50 — 29,75 M. 
55 5 3 1 — 28,50 M. 
allzucker I. — $ 
udn II. Fe — 9 
endenz am 9. Jan., Vormittags 11 Uhr: Feſt. 
B. Ohne a u 
Benni 8 „Januar. 9. Januar. 
ornzuck. 92 Proz. — 
dio. Rend. 88 Proz. = 125 2 
Nachpr. Rend. 75 Proz. — 15,25—16,50 M. 
endenz am 9. Jan., Vormittags 11 Uhr: Sehr feſt. 


* Leipzig, 9. Jan. [Wollbericht.] Kammzug⸗Termin⸗ 
Handel. La Hate. 3 B. 75 5 = 3.02", M., p. 
ebr. 3,65 M. p. Mürz 3,65 M., p. April 3,65 M., p. 
at 5 65 M., p. Juni 3,70 M., p. Jul 3.72 Mark, 5 
Ang. 3,75 M., b. Sept. 375 M., p. Olf. 375 M, p. Non. 
3,75 M., per Dez. 3,75 M. Umſatz 45 000 Kilogr. 


r 
Januar. u e. Not. v.. 
Weizen pr. Frl. . u 213 — 215 50 
bo. ril⸗/ Mal 214 50 214 25 
Noggen pr. Januar 236 50 236 — 
do. Matt. 224 50 222 75 
Spiritus (Nach amtlichen Nottrungen. vote. 
do. 7er ob o 49 50 
do. 70er Jan.⸗ Febr.. . 49 40 
do. 70er April⸗ę⸗ʒęK akt. 50 60 50 
do. 70er Juni⸗Juli » 51 20 
do. 70er Juli⸗Auguſt. 
do. 50er lo » - - . 68 90 


Not. v. 9. g 
Dt. 3 Reichs⸗Anl. 85 — 84 70] Poln. 5% Pfdbrf. 62 
Konſolld. 4 „Al 29099 10] Poln. FR Ae 3 


0. 5700 5 Ungar. 4% Goldr 92 
‚de brf. 101 251101 
Bl d 10 do. Papi 


Not. 


3½% ° E 1 eſtr. 5 — 
of. Renlenbriefe 102 20102 16 Seſtr. fr. Staatsb. 3127 25 
Hei Prov. Oblig. 92 50 92 50 Lombarden 5 44 40 44 
eſtr. Banknoten 172 601172 70] Neue Reichsanleihe 
F e e | 
K e Ba 50 behaupte 
NA) Bdk. Pfdbr. 94 75 94 20 . | 


9 Mat 70 90 70 75 Inowr Unt Steinſalz 29 75 29 10 


0: 


25 Dux⸗Bodenb. Eiſb A 233 90 230 90 


2 
& 
= 
S 8 
— 
2 
8 
8 
— 


104 103 90 
40 1880 93 25 93 —Galtzler „ 90 50, 90 50 
dto zw. Orient. Anl. 64 — 64 — | Schweizer Centr „131 901131 60 
4% Anl.1880 83 60 83 60] Berl. de Ban 10135 25 
Türk. 1 ton Anl. 18 40 18 40 Deutſche Bank⸗Akt. 156 751154 90 
oſ. Spritſabr. B. A. — — — — Diskont. Kommand. 181 401179 75 
545 e ‚m m ‚m 2 Be rn 25 Sr 9 
Ochumer Gu N ar 
Dortm. St. Pr. L. A. 58 75 59 — Nac B. f. — — © 64 25 64 60 
Gelſenkirch. Kohlen 139 90139 90 
N Staatsbahn 127 — Kredit 162 90, Diskonto⸗ 
Kommandit 181 —. 
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Wie 2 1 ſo hat auch diesmal die Annoncen⸗ ition 
von Rudolf Moſſe zum Jahreswechſel für ihre zahlreichen Kunden 
einen neuen Zeitungskatalog herausgegeben. Trotz dieſes alt⸗ 
gewohnten Brauchs dürfte der diesjährige Katalog jedem i 
eine angenehme Ueberraſchung bereiten. Derſelbe erſcheint als 25. 
Auflage zum Jubiläum der Firma, welche am 1. Januar 1867 
begründet wurde, und hat rg ein beſonders feſtliches Ge⸗ 
wand angelegt. Der in zartem Blaugrau gehaltene Leinwandban 
eigt reichen figürlichen und ornamenkalen Schmuck in Silber⸗ und 
Riellefpreſſung. Dieſem ſchmucken Außenkleide entſpricht ein nicht 
minder gut ausgeſtatteter Text. Das Vorwort des Katalogs 
bringt zunüchſt für Jedermann intereſſante Mittheilungen über das 
Annoncenweſen und nähere Details über die Organiſation dieſes 
weltbekannten Inſtitus, das gegenwärtig in ſeiner Annoncenabthei⸗ 
lung mit einem Perſonal von 247 Beamten arbeitet. Der tägliche 
Notizkalender hat durch reizende Monatsvignetten, durch einen Ge⸗ 
ſchichtskalender und tägliche Sinnſprüche ebenfalls gegen früher eine 
Bereicherung erfahren. Hieran ſchließt ſich der ſorgfälti bearbeitete 
durch eine neue Rubrik für Reklamepreiſe der einzelnen Blätter 
vervollſtändigte eigentliche Zeitungskatalog. Mit reizend erfundenen 
jedes Landund jede Branche der Fachblätter charakteriſirenden allego⸗ 
riſchen Vignetten geſchmückt, durch intereſſante ſtatiſtiſche Notizen dc. 
it auch dieſe Hauptabtheilung des Katalogs, der noch ein reich⸗ 
Haltiger Inſeratenanhang folgt, erweitert worden. Den Schluß 
des Ganzen bildet eine trefflich ausgeführte kolorirte Spezial⸗Karte 
Mitteleuropas, die vom Geheimrath Liebenow neu bearbeitet iſt 
und gewiß jedem Empfänger des Katalogs beſondere Freude machen 
wird. Neben der gründlichen Behandlung des Stoffes verdient 
auch die typographiſche Ausſtattung des Kafalogs alle Anerkennung, 
gleichzeitig ein Beweis für die Leiſtungsfäbigkeit der Buchdruckerei 
von Rudolf Moſſe. 


rr rere 


Neue unbeſtreitbare Beweiſe über die 
Heilbarkeit der Lungenſchwindſucht! 


Während es noch kürzlich für abſoluten Schwindel erklärt 
wurde, wenn Jemand zu behaupten wagte, daß die Lungenſchwind⸗ 


d Be heilbar jei, iſt es heute zur 


unbeſtreitbaren Gewißheit gewor⸗ 


en, daß dieſer en Krankheit Einhalt gethan werden kann, 


wenn die ri 


tigen Mittel angewandt werden. Beſonders 


iſt es die Sanjana⸗Heilmethode, welche auf jahrelange glänzende 
Erfolge d dee kann. Perſonen, die ärztlicherſeits aufgegeben 
waren, ſind durch dieſes Heilverfahren gerettet worden und erfreuen 
ſich noch heute einer relativ guten Geſundheit. Man leſe das nach⸗ 
ſtehende Zeugniß: „An die Sanjana⸗Company zu Egham (England). 


Geehrte Direktion! Ich kann Ihnen nicht 


danken für die 


enu 
Rettung meiner Frau. Ich hätte Ihnen 155 Früher geſchrieben, 


wollte aber erſt ſehen, ob 


die Beſſerung auch 


Stand hält, 


was jetzt der Fall iſt. Die Aerzte in Deutſchland hatten meiner 
Frau noch 14 Tage Zeit zu leben gegeben, worauf ich mich an Sie 


wandte und war meine Frau in 


daß ſie wieder den ganzen Tag arbeiten konnte. 
geworden und ſage ich Sun 1 0 


Kreiſen ſchon bekannt 
meinen beſten Dank. 


ſieben Wochen ſoweit hergeſtellt, 
Es iſt in weiten 


Mit Hochachtung BR 
Gaulsheim, den 7. VI. 90, Poſt Kemlen (Rheinheſſen.) 
Wilhelm Rauſch. \ 0 
Man bezieht dieſes berühmte Heilverfahren jederzeit 


gänzlich koſtenfrei durch 
pauy 


den Sekretär der Sanjana⸗Com⸗ 
Herrn Hermann Dege zu Leipzig. 


Von keinem Huſtenmittel über⸗ 


troffen iſt das allgemein beliebte und ärztlich warm empfohlene Dr. 
Rob. Bocks's Vectoral (Huitenitiller), erhältlich in Schachteln mit 
60 Paſtillen a Mk. 1 — in den meiſten Apotheken. Man leſe die 
Anerkennungen der Aerzte. Breslau, Kränzelmarkt Apotheke 
Hintermarkt 4. 15974 


Wer je Marcella Sembrich's wundervolle Stimme entzückt 
lauſchte, war auch ebenſo erfreut über den ſchönen reinen jugend⸗ 
friſchen Teint der Künſtlerin. Man begreift dies, wenn ge 
Sembrich ſelbſt ſchreibt: Ganz beſonders der Leichner'ſche Fett⸗ 
puder, den ich ſtets benütze, hat ſich in jeder Beziehung beſtens be⸗ 
währt und kann ich denſelben wärmſtens empfehlen. > 

Die Firma L. Leichner, Berlin, iſt weltbekannt durch ihre 
unſchädlichen, wirkungsvollen Verſchönerungsmittel. 

Waaren-Fabrik 


Gummi- ‚YareıFabik Paris. 


Feinste Speeialitäten. 4452 
Zollfreier Versandt durch W. H. Mielck, Frankfurt a &. 


Preisl. in verschl. Couvert ohne Firma geg. Eins v.20 Pf. in Briefm ” 


Entzündungen, Kataxrhe, ſowohl chroniſcher wie akuter Aus⸗ 
fluß der Harnröhre, werden in wenigen Tagen durch die Sautal 
Perlen des Dr. Clertan geheilt. 
halten, verurſacht im Gegenſatze zu dem Kopaiva und den anderen 
bisher angewandten Mitteln nicht die geringſte Störung in dem 


Verdauungs⸗Organismus. 17715 


— 


Sitzung 
der Stadtverordneten zu Poſen 
am Mittwoch, den 13. Januar 1892, Nachmittags 5 Uhr. 


egenflände der Beratung. 
1. Wahl des Suede tzenden und deſſen Stellver⸗ 
ters pro 1892. = 
: Ban des Schriftführers und deſſen Stellvertreters pro 1892. 
Wabl der Mitglieder zu den Fach⸗Kommiſſionen pro 1892. 
Vorlage des Magiſtrats, betreffend die Abänderung der Ge⸗ 
ſchäfts⸗Ordnung für die Stadtverordneten. 
Uebernahme der Wallſtraße zwiſchen Berlinerthor und Louiſen⸗ 


ſtraße. 5 2 
. Aufſtellung eines Fluchtlinienplanes für die Büttelſtraße und 
ane der hierzu erforderlichen Vermeſſungskoſten. 
7. Bewilligung der Koſten zur Beſchaffung eines Magnet⸗In⸗ 
duktors ges 2 ; 
rlage de ſtrats, betreffend die Nichtverpachtung des 
f Seunpfiücks Fiſcherei Nr. 156. Ba eg 
9. Wahlen. Br: 
Bewilligung verſchiedener Mehrausgaben. 
. Entlaftung verſchiedener Jahres rechnungen. 
Perſönliche Angelegenheiten. 


Bekanntmachung. 


Am 1. April beginnt ein neuer 
Bauabſchnitt für die Erweite⸗ 
rungsarbeiten der hieſigen Stadt⸗ 

ernſprecheinrichtung. Mit 
Seht auf die ſchwierigen Ver⸗ 
bältniſſe, unter denen die Leitungs⸗ 
drähte über die Dächer der Häuſer 
hinweggeführt werden müſſen, 
iſt es geboten, die Arbeiten zum 
Anſchluſſe neuer Sprechſtellen in 
einem Zuge auszuführen. 

Es ſind deshalb neue Anſchlüſſe 
bis ſpäteſtens den 1. März 
d. J. mittels des vorgeſchriebenen 

ormulars hierher anzumelden. 
Letzteres kann nebſt den zugehö⸗ 
rigen Bedingungen bei dem Kai⸗ 
ſerlichen Telegraphenamte bier⸗ 
ſelbſt mente ya in e 

men w 8 
de Spätere Anmeldungen kön⸗ 
nen erſt in dem am 1. Auguſt 
beginnenden zweiten Bauabschnitt 


berückſichtigt werden. 


wird aufgegeben, nichts an den 
Gemeinſchuldner zu verabfolgen 
oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
20 19 7 auferlegt, von dem 
Beſitze der Sache und von den 
Forderungen, für welche ſie aus 
der Sache abgeſonderte Befrie⸗ 
digung in —— nehmen, dem 
Konkursverwalter bis zum 

2. April 1892 
Anzeige zu machen. 

logau, den 7. Jan. 1892. 


Söniglices Antsgericht, 
btheilung IV. 
Ausnahmetarif für die Be⸗ 
förderung von Mais galizi⸗ 
en Urſprungs. 
Der für die Zeit vom 1. Ja⸗ 
nuar bis 31. März 1892 gültige, 
beſonders ermäßigte Ausnahme⸗ 
tarif für die Beförderung von 
Mais ungariſchen Urſprungs in 
Ladungen von 10,000 Kg. von 


übergangsſtationen nach den Sta⸗ 


Poſen, 7. Januar 1802. tionen der Eiſenbahn⸗Direktions⸗ 
f ofldireklor. Bezirke Berlin, Breslau und 
In Kalal Hier? Bromberg, den Stationen Gra⸗ 


TTT 


Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des 
Bürſtenfabrikanten Felir Kor⸗ 
tum zu Glogau wird heute, am 
7. Januar 1892, Nachmittags 
% Uhr, das Konkursverfahren 


jewo, Lyck und Proſtken der Oſt⸗ 
preußiſchen Südbahn ſowie nach 
Station Berlin (Anh.⸗Dresd. Bhf.) 
des Eiſenbahndirektionsbezirks 
Erfurt, welcher bereits gemüß 
af Mas an on 28. v. M. 
au ais rumäntſchen Urſprungs 
ausgedehnt worden iſt, fiber Rue 


eröffnet. mehr mit ſofortiger Giltigkeit auch 
Der Kaufmann Gustav Stemmer | auf Maisſendungen aus Gali⸗ 
wird zum Konkursverwalter zien gleichmäßige Anwendung. 
ernannt. Breslau, den 9. Jan. 1892. 
Königliche 


Konkursforderungen ſind bis 
512 


2. Ypril 1802 


bei dem Gerichte anzumelden. 
Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
5 er men 1 2 5 
walters, ſowie über die Be⸗ ahag. und a. Möbel, 
ng eines Gläubigeraus⸗ 1 * Plüſchgarnitur, 
ſchuſſes und eintretenden Falls] goldene Ringe pp., um 11%, 
über die in $ 120 der Konkurs⸗ Hor im Laden, Breslauerſtr. 26, 
ordnung bezeichneten Gegenſtände Geldſpind, eine 


Eiſenbahn⸗ Direktion, 

der Verbands 2 

ae tungen. 839575 

och, den 13. d. M., 

se 10 tr, werde ich im Pfand⸗ 
lokal Wilhelmſtr. 32 


ein eiſernes 


auf ine mit Nudeln. 
0 0 mur Donne eng, den 14. 
den 20. Januar 1002, 8g. Donneritan in We 
Sormittags 9 Uhr, botal Zee u 

ur Prüfung d - diverſe Prachtwerke um 
— Forde run en auf W 11 hr in St. Lazarus Nr. 10 


verſchiedene Möbel 
zwangsweiſe verſteigern. 


Bernau, 
Gerichtsvollzieher in Poſen. 


Bekanntmachung. 


Zum öffentlichen meiſtbietenden 
Verkauf von altem Schmiede⸗ 
und Gußeiſen, eisernen und 
hölzernen Thoren, Thüren und 


* 

den I. April 1992, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
im Sitzungsſaale des Schöffen⸗ 

gerichts, Termin anberaumt. 
Allen Perſonen, welche eine zur 
Konkursmaſſe gehörige Sache 
in Beſitz haben, oder zur Kon⸗ 
tursmaſſe etwas ſchuldig ſind, 


Ba ch u. ne 


den ſchleſiſch⸗öſterreichiſchen renz⸗ z 


Läden ꝛc. iſt Termin auf 393 
Mittwoch, den 13. d. Mts., 
Vormittags 9 Uhr, 

auf dem hieſigen Feſtungs⸗Schirr⸗ 
ofe, Magazinſtraße Nr. 7, an⸗ 
eraumt worden. 

Die Bedingungen werden im 
Termine bekannt gemacht. 


Königliche Fortifikation. 


1 Verkäufe s Verpachtungen 


Mein Haus in Exin (Bahn⸗ 
ſtation und Amtsgericht) mit 
großem Hofraum, Stallungen 
und Garten, in beſter Lage der 
Stadt, zu jedem Geſchäfte ſich 
eignend, beabſichtige ich zu ver⸗ 
kaufen. In dieſem Hauſe iſt 
ſchon Jahre lang ein Geſchäft 
betrieben worden und ſeit 6 
Jahren befindet ſich die Poſt. 
Näheres auch bei Poſtſekretär 
Koziowski in Nakel zu erfragen. 


Alberti, 
Breslau, Sonnenſtr. 11 b. 
Mein am hieſigen Platze 
ſeit 50 Jahren beſtehendes 
beſtrenommirtes 


Tuch⸗ Manual, 
Mode⸗ u. Kurzwaaren⸗ 
geschäft, 


das erſte und bedeutendſte am 
Platze, mit beſter Kundſchaft, 


391 


beabſichtige ich anderer Unter⸗ J 
nehmungen halber unter gün⸗ ( 


ſtigen Bedingungen zu verkaufen 


und die überaus ſchönen Ge⸗ 
ſchäftsräume auf mehrere Jahre | = 


u verpachten. Auf Wunſch 
kann das faſt neue Hausgrund⸗ 
ſtück ſogleich event. ſpäter 
käuflich erworben werden. Manu⸗ 
fakturiſten, welche über genü⸗ 
gende Mittel verfügen, bietet 
ſich eine ſelten günſtige Ge⸗ 
legenheit zur Gründung 
einer ſicheren Exiſtenz. 


Z. Fabian, 
Tuchel, Veſtyr. 


ark 334 
Der Reſt von Mark 20 000 könnte 
nach Uebereinkommen ſtehen 
bleiben. Refl. erh. auf fr. Briefe 
näh. Auskunft durch 359 


J. Nawrocki, 
Poſen, Breslauerſtr. 12, 2 Tr. 
Ein altes renommirtes 389 


Bein- und Spiritunfen 


welches einige ſehr gut ein eführte 
Spezial⸗Artikel bet, iſt = en 
fortwährender Krankheit des Be⸗ 
ſitzers zu verkaufen oder wäre 
auch eine Betheiligung von einem 
tüchtigen Fachmann exwünſcht. 
Offerten erbitte unter C. K. 100 
an die Expedition des Tageblattes 


in Liſſa i. P. zu richten. 


Hausgrundſtücke 


mit 2 3000 M. netto Ueberſchuß 
in beſter Lage Poſens auch bei 
gering Anzahlung zu verkaufen. 
Näheres durch 16980 
Eduard Briske, 
Bismarckſtr. 6, J. 


Spe She 


jeder Höhe und zu billigem Zins⸗ 
fuße, auf Güter unmittelbar hinter 
Poſener Landſchaft und auf Haus⸗ 

rundſtücke guter Lage der Stadt 
Poſen zur erſten Stelle oder un⸗ 
mittelbar hinter Bankgeld, beſorgt 


Gerson Jarechl. 

Sapiehaplatz 8 in Poſen. 14937 

Eine ſeit länger als 40 Jahren 

beſtehende 5 i 485 
Vickerei 


in beſter Lage der Stadt, am 
Markt, neu renovirt, iſt umſtände⸗ 


halber zu verpachten. Sichere 
Exiſtenz für Weißbäcker und 
Konditor. 


Albert Warwas, 


Kempen, Poſen. 
Frühere Kosteckſſſche Tiſchler⸗ 


0 Werkſtätte mit 9 Hobelbänken, 


Grüner Platz Nr. 7, iſt für den 
feſten Preis von 600 M. zu ver⸗ 
kaufen. Der letzte Beſitzer zahlte 
vor einem Monate 900 Mark. 
Näheres bei J. Chociszewski, 
Gr. 556 


SE u 


der Provinz Poſen, eine & 
viertel Stunde von der Bahn $ 
entfernt, iſt die Milch von & 


100 Kühen 


vom 1. April ab zu ver⸗ 
pachten. Reflektanten wol⸗ 
len ihre Offerte einreichen 
bei der Bankcommandite 
M. Friedländer, Beck & Comp., 
Bromberg. 


Ns 


Wichtig für jeden 
aa find 
e 


* 
vo — 
8 dull. 


25 5 1 kaum 
nlezeil. I 
Delikaleſſen- u. Kolonialmaarenbandl. 


. 


Flaſchen ſtets an unſerem 
erhältlich. 


Iinikorei Napachanie. 


agen 


Planoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin 
Neue Promenade 5, 
empf. ihre Pianinos in neukreuz 
salt. Eisenconstr., höchster Ton 
Alle und fester Stimmung zu Fa 
brikpreisen. Versand frei, mehr. 
wöchentl. Probe. gegen Baar oder 
Raten von 15 M. monatlich an 
Preisverz. franco. 


15150 | Eee 


Deutsch-Italienische 
Wein-Import- Gesellschaft 


2 Daube, Donner, Kinen & Co. 
Kellereien unter königl. italien. Staatskontrolle 


in Berlin, Frankfurt a. M., Hamburg, München. 
Central- Verwaltung: Frankfurt a. M. 


Marca Italia =. 


2 


Mark Mark Mark 


l -.90|—,85| 105 
Vino da Pasto 1 . 105 1.- 120 
Vino da Pasto 3 . 130 125 135 


Vino da Pasto 4 . 1.55 1.50 150 


Die Prelſe verſtehen ſich ohne Glas und Fäſſer, welche 
berechnet und zum berechneten Preiſe zurückgenommen werden. 
Dieſe durch königl. ital. Staatskontrolle 
garantirt reinen, angenehm ſchmeckenden 
und wohlbetömmlichen rothen ital. Na⸗ 
turweine eignen ſich vorzüglich als täg⸗ 
liches Tiſchgetränk für weite Kreiſe, und 

übertreffen nach dem Urtheil kompetenter 
7 -Weinfenner und Autoritäten weſentlich 
5 die ſogenannten Bordeaur-Teine in glei⸗ 
cher Preislage. 
Auch auf die anerkannt vorzüglichen Tafel- und 
Deſſertweine wie Castelli Romani rosso u. bianco, — Chianti 
Extra vecchio, — Laerima Cristi rosso u. bianco, astel Momba- 
ruzzo, — Vino dolce bianco, — Moscato, — M. sala, — Ver- 
erg hie u. 5 nen en gemacht 
und verlange man die ausführlichen isliſten der Ge⸗ 
ſellſchaft. ng 
Zu beziehen in Posen von: 

W. F. Meyer & Co., Oswald Schäpe, St. Mar- 
Wilhelmsplatz 2. tinſtraße 57. 

Carl Ribbeck., Adolf Leichtentritt. 


Ferner Alsſchank der Marea Italia im Glas 


Schutz-Marke. 


den Namen der Geſellſchaft: Deutſch⸗Ital. Wein-Import- 
Geſellſchaft Danke, Donner, Kinen & Co. tragen müſſen. 


Schönheit des Antlitzes 


wird am sichersten erreicht und gepflegt durch 


Leichner" 
Feitpuder 


und > de 

7 ER 
Leichner“ Hermelin - Puder. 
Diese berühmten Gesichtspuder werden in den. nn 
Damenkreisen und von den ersten ‚Künstlerinnen mı 
Vorliebe angewendet; sie schützen die Haut, gegen 
rauhe oder staubige Luft und geben ihr EN 
schönes, blühendes Aussehen. Nur in gesc rar 
Dosen in der Fabrik Berlin, Schützenstrasse 31, 
und in allen Parfumerien. 511 


or Nachahmungen. "u 
BE” Man hüte sich 50 r 


L. Leichner, der königl. Hoftheater. 


Wenn Sie vor dem Auftragen beim Abkoſten 
der Suppe oder Sauce nicht die nöthige Kraft 
und den gewünſchten Geſchmack vorfinden 
jo wenden Sie Maggi's Suppen⸗ und 
Speiſenwürze an. Durch bloßen Zuſatz eines 
geringen Quantuns an die fertigen Speiſen 
erzielen Sie einen großartigen, hochfei⸗ 
nen und kräftigen Geſchmack 
Zur Probe 65 Pf. die % Pfd.⸗Flaſche 
(engl.) bei A. Cichowiez, W. F. Meyer & Co., 
S. Samter jr., Jacob Appel. 549 


Die reine Eſſenz darin ent⸗ 


HR 


Deutsche 


ISKNETE- 


17581 


N 


Ai 


l 


| 


Hauptziehung bestimmt vom 18.— 23. Januar. 


Hauptireffer Mk. 600 000, 300 000, 125 000, 100 


Gesammt-Geldgewinne: 3 Millonen 75000 MI. An 
Original-Loose 42, 21, '; 8,40, 


(Porto und amtliche Liste 50 12 5 0 und versendet 


000 eie. 
ıtlich ohne 


Abzug zahlbar, 


10 4,20 Mk. 


D. LEWIN, Bank- und Lotterie-Geschäft, 


Berlin C., Spandauerbrücke 16. Neustrelitz. 


Telegramm-Adresse: 


8210 


Antisklaverei- Lotterie. 
Ziehung am 18.—23. Jauuar. 
Hauptgewinne: 600 000, 300.000, 125 000 M. ete. 
Originalloose ½ 42, ½ 21, , 8.40. ½% 4,20 Mk. 
a Betheiligung an 25100 leerer ur 
50% % 25, 100 12,50, 2 II Hi. 50 Mk. 
Für Porto und Liste sind 30 N beizufügen. 
Bestellungen erbitte bald, da m Kürze ein Preisauf- 
schlag statttindet. 350 


M. Fraenkel jr, sein cn 


Am 1, Februar iſt die 
Stelle als 293 


Direktrice 


2 Act.-Gesellsch. 

Deutsche Cognacbrennerei 

vorm. Gruner & Co., Siegmar, Sachs. 
Grüsste u. solideste Bezugsquelle, 


Vertreter Max Lehr, Posen, 
Friedrichstrasse 24. 
Ba, Brennholz, eichene 
Bohlen, birkene Stangen ſind 
zu verkaufen. 401. 
Schulzenamt Glinienko b Zlotnik. 
v. Markowska. 


Misths- Gesuche, 
St. Martin 33 


ummi-Artikel 


in unſerem Putzgeſchäft zu 
ämmtl. 8 . 


beſetzen. 


ſind Ladenräume, zu jeder 


für Berlin : „Goldquelle Berlin‘. — für Neustrelitz; „Goldquelle Neustrelitz“. Branche geeignet zu vermiethen; 


der prompte Verſand der Looſe "UL Ausfährl. ng! 1 auch find Sellerräume ſogteich zu 5 0 
findet ſowohl von Berlin wie von Neustrelitz aus ſtatt. verſchl. e e 5 gaben Näheres daſelbſt 2 Damen, welche ſehr gut 
| —ñ — a K f. . ſelbſtändig arbeiten, etwas 
Wase ab e ri ream- aemp e von Handarbeiten verſtehen 


mildeſte aller Seifen beſonders und polniſch ſprechen, wer⸗ 
el „Martntrahe At, J den bevorzugt. Gehalt nach 
April er. eine Wohnung von 5 Uebereinkommen, Stellung 


Zimmern mit vielem Nebengelaß b Tamiſi 2 
zu vermiethen. Näheres bei 180 dauernd und Familienan⸗ 
ſchluß. 


Oswald Scha 0 
en Preuss & Simon, 


Ein od. zwei eleg. möblinte 
Strasburg Weſt⸗Pr. 


Zimmer mit Piano gleich zu verm., 
ſowie ein Buffet bull. z. ver! 

Wir engagiren zum 
; Februar er. 


Halbdorſſtr. N N. 21. I. E. rechts. 
nen Gehilfen, 


Gasmotoren-Fabrik Moritz Hille 
DRESDEN. 


Berlin, Zimmerstrasse 77. 
Leipzig, Windmühlenstrasse 7 
München, Reichenbachstr. 5. 


Dresdner 
Prämlirt mit hohen = Auszeichnungen. 
Filiale: 


gegen rauhe und ſpröde Haut, 


5 ; 5 jowie zum Waſchen u. n 
Prämiirt mit hohen Auszeichnungen. f 4 a un 


eee - Export. 
Muster gratis und franco, 


tleiner Kinder. Vorräthig ä 
Packet 3 Stück 50 Pf. bei 
Adolph Aſch Söhne. 544 
Eine werthvolle Flöte iſt 
u verkaufen hei Herrn N. Kami- 
| * Sr. Martinſtr. 32, v im 
Keller. 550 
Wer keine Badeeinrichtung hat, 
verlange gratis den Preis- 
Courant v. L. Weyl, Berlin W. a 
Fabrik heizbarer Badeſtühle. 13175 


A 5 
Ir In4Jahren 4000 Pfer destärken in 
€ allen Industr iezweigen im Betrieb. 


te 5 Hille's Cas- u. Ne Motor Model 1890 


— — 
unerreicht in Eintachheit, Solidität, 
Billigkeitu geringstem Gasverbrauch. 


Zeugnisse, Kosten-Anschläge gr ste) — 


Sgchühenſtraße N. 


Die ganze Keller Etage, aus 


ae 009 dapngetengog 


b. dtente i in allen Oultur- 
1530 Staaten. 
Pros peetse, 


Epilepsie (Fallsucht) Krämpfe. 


5 2 8 e 1 Agente 0 ht. 9 Zuverlässigste Anw. Z. Heilung |8 W̃ ohnräumen beſtehend (zur 
An orten, an weichen ich nicht ee ne... Wee ge Agenten gesue dieser Krankheiten u d. Nerven: Zelt Restauration von 6. Smukata) der Buchführung, Korre⸗ 
5 — leiden überh. erth. eine iistrüſc: iſt im Ganzen zu einer Fabrik ſpondenz verſteht und der 
feen e ende bene Bene hen Sprache vol 
Verlag m Berlin 80, Forster- |{pfort zu vermieten. Näheres kommen ächtig iſt. Es 
2 strasse 21, kostenfr zu bezieh ist. Breslanerſtr. 9, III. 430 en ma ig U N 
WM N. u. 8 Nmk. 12 15 000 ar aa werden nur ſelbſtgeſchrie⸗ 
amın Nene. Hol. 3 zar . Stelle auf ein gutes Grund- St. Martin 33 bene Bewerbungen, die das 
ſtück Ende März er. geſ. Selbſte(3 Stuben, Kolonnade und Gärtchen Alter enthalte d 
ertöltes Maismehl. Für Kinder und Kranke mit Milch gekocht 1 8 geeignet — erhöht die | efleſtanten belieben ihre . im Ganzen oder getheilt zu ver⸗ er 2 en halten müſſen, 
eee der Milob. In Kolonial- u. Drog.-Handlgn. / Pfd. u. ½ Pfd. engl. a 6% u. 30 Pig, 13 an d. Exped. d. ar miethen. 302 berückſichtigt. 469 
— C Mit Genehmigung Sr. Majeſtät des 3 Star. MR N 8 Laempfer. Gebr. Andersch, 
Geſucht am Alt. Markt oder Wein- U. Colonial- Waa ten- 
x nüchſter Nähe 1 Wohnung "EN 
rose nn li e unwiderruflich 14. 16. Januar 1892 beit. aus 3 Zimmer u. Küche. Händler. 
Offerten erbitte unter Chiffre | gu” Fed. Stellenjuchende der 
25, rm Ml. Hauptgew. 50,000, 10,000 Mk. ll. R.2 am bie Erpebition d. Bol ſof d. Gen.⸗Stell⸗Anz Berlin 13. 
N Ze U icht { 
Originallooſe Mark 3. Lifte und Porto 30 Pfg. a | Solide Agenten 
Wiesbaden. beifügen möbl. if. Zimmer, m. Burs gegen 447 
gen. zweif. Zimmer, m. Bur⸗ viſi 
| . en N. A General-Debit F. de Fallois, Lotteriebank, Wiesbaden. won Aland ) f a ver. e a 305 0 
| Ziehung im Kol. Negierungsgchinde. Reichsbank, Giro-Gonto. . 25 fel ö Zimmer Üide eheiniiche Weinbanblung. 
ö . i 5 a 370 ſ. e. J. Mann z. m. Gefl. Off. m. | Off. sub A. G. 7 an Haasensteir 
I 3311 Geldgewinne ohne Abzug. Breisang.i.d. Exp d. Stg. 5580 erb. L Vogler, A-6., Frankfurt a. M. 
hl gut nz Ahaus 955 Fur 1 Wee 3 2 
2 1 f 2 8 Sarg' Barg's Sarg's ſofort oder 15. Gr. Gerberſtr. 46 | garderoben-Geſchäft ſuche per 
h ra a . El Kalodont | Kalodent Kalo- Kalb links, part. — 555 |tofort * 
> Kalodont | ur ist bereits ist bei dont aus- dont erh Bäckerſtr. 18 Sof, fein möblirtes 1 Leh rling 
N re ist bereits ist als un- wat im Hof und Articklich lich zu Zimmer u. Kabinet zu verm. ’ 
. ee Mt a schädlich pP In- und Adel, Fe 75 Pfü. Ein fein möbl. Zimmer, ſep. der poln. Sprache mächtig. 
2 er sanitäts- Abe, Auslande vr bunden, a Der Rebe Fingang zu verm. Krämerſtr. 17 E. Marcus, Breölanerftr. 
2 1 behördlich mit ein- vielfachen I Len pr. . ͤ ____ DS || 22 ea 
heit behr- 1 aroma · grösstem 8 werthlosen guerien und Logis für Herren oder ein] Für mein 5 atlons⸗ und 
2 liches 8 tisch, Erfolge * Nach- Parfü- möbl. 9 pe verm. Bres⸗ * rk ſuche 
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ein größeres Zimmer oder ein 
Zimmer mit Kabinel 


für zwei Herren mit voller Be⸗ 
köſtigung. Gefl. Offerten mit 
Preisangabe unter K. B. er 
lagernd erbeten. 


H. Bolder, 


Scneidemüht, 


"Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 
Voradgt im Soolbad Inowrazlaw. Mänsıgo 


inviehtungen 1 201 Vorl 2 N 
[ aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 
ür Lei venleiden Krankheiten, Schwächezustände ete Prosp I 


t 


altbewährt und erprobt gegen 


Bleiehsucht, Blutarmuth 


und allgemeine Sehwächezustände ete. 

Vorzüglich wirkend, selbst in Fällen wo alle 
anderen Präparate versagten. Ein Versuch wird 
dies bestätigen. 

Die üchten Koelner Klosterpillen stärken 
den Magen, erhöhen den. Stoffwechsel, schaffen 
neues u. gesundes Blut in den Körper" u. besei- 
tigen alle von Bleichsucht, Blutarmuth und 
f Schwäche herrührenden Krankheitszustände. 

Greifen die Zähne durchaus nicht an u. werden 
selbst vom geschwüchtesten Magen vertragen. Die 
Koelner Klosterpillen sollten v. allen Bleich- 
süchtigen und Blutarmen genommen werden, 
sobald Anzeichen dieser Krankheiten vorhanden. 
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an eee eee 


a Slen-Angeiii. 


Perlen von reinen. 


SANTAL- ESSENZ 
Vollständiger Ersatz für Gopaiva. 


Zubereitet nach einem von der Medieiniſchen Akademie 

zu Paris genehmigten Verfahren. 

Die Santalperlen des Dr. Clertan enthalten reine Eſſenz in 
einer gallertattigen dünnen, durchſcheinenden, vollſtändig lösbaren und 
verdaulichen Umhüllung. 

Sie beſitzen eine erprobte Heilkraft gegen Entzündung, Erhitzung, 
Catarrh, Blennorrhoe und Ausfluß der Harnröhre. 

Die Clertan' ſchen Santalperlen heilen dieſe Krankheiten 
in wenigen Tagen, gleichviel ob dieſelben erſt entſtanden oder chroniſch 
find, ohne ſchlimme Folgen zu verurſachen. 

Der Clertan' ſche Santal verbreitet keinen unangenehmen 
Geruch und verurſacht auch keinerlei Störungen in den Berdauungs⸗ 
Funktionen, wie dies bei den bis zum heutigen Tage angewandten Mitteln 
der Fall iſt. Die Billigkeit, ein Flacon 3 M., geſtattet jedem, die 
Clertan'ſchen Santalperlen zu kaufen. Eine Gebrauchsanwei⸗ 
ſung, welche die Unterſchriſt des Dr. Clertan trägt, iſt jedem Flacon 
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Ticlige Verkäufern 
5 mein Kurz⸗ u. en, 
Geſchüft geſucht. 
. Dreyzehner Nach! 
A „| mn ei, en 
hies W 8 
ierſelbſt, ſuche ich zum fofortigen 
Centralbüreau der Stellen⸗ Antritt einen tüchtigen, ſoliden 
vermittlung des C is, 
Allgemeinen Deutschen ommt 
welcher der deutſchen u. belgischen 
ehreriuuen⸗ Sprache in Wort und Schrift 
mächtig, 8 5 5 und gute Re⸗ 
9 14 ferenzen aufweiſen kann. 504 
verein Reflektirende belieben ihre Pho⸗ 
Leipzig, Pfaffendorferſtraße 17. tograpbien nebſt einem Curiculum 
Agenten Reiſende und Litae ſowie Copien ihrer Zeug⸗ 
plabbertreier für neuartige niſſe nebſt Gebaltsanjprücen an 
olz-Rouleaur und Jacht den mich nach 15 zinſenden, 
Klemt anke, öhlenau. 
Nag hen e B. Bredschneider. 
8 achw größte und leiſtungs⸗⸗ e 
.de ächt mie on de Preis per Seh geber mit 180 Pillen Me 140. fäbiaſte Fabrik in dieſer Branche Gin 418 
Bestandtheile genau angegeben. Erhältlich in Apotheken. Deutſchlands. Fünfmal prämiirt B N d 
Wo nicht in Apotheken vorräthig, direkt von der Dom- e und ſilbernen AR uchbin er 
Apotheke in Köln a. Rh. gegen Voreinsendung des Betrages | dd M ee 1889 Wenn wird verlangt in der 
nebst Porto, bis 3 Schachteln 25 Pf. oder gegen Nachnahme zu ung Melbourne (Auſtralien). Hofbuchdruckerei W. Decker &Co. 
beziehen. 16512 leung erhält jeder e „ Röstel. 
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. Gute Ein chende üderalpin umfonft- 


or 
Srjisunu. gro A. Champieng & lese dech kenne ß | 3: 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 
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